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In den Detailausführungen ſeiner Verteidigungs
ſchrift widerlegt Schücking Punkt für Punkt in zwin
gender Weiſe die Angriffe der Anklagebehörde. Wie
ein Kartenhaus fällt das ganze Gebäude der Anlage
in ſich zuſammen. Nichts bleibt beſtehen als die Tat
ſache, daß ein liberaler Mann liberale Anſichten frei
und offen bekannt hat. In manchen Regierungskreiſen
ſcheint man es allerdings für ein Vergehen zu halten,
freiſinnig zu ſein. Ein intereſſantes Beiſpiel
dafür bringt Schücking in ſeinerVerteidigungsſchriſt vor:

Der Regierungspräſtdent von Schleswig hatte zu
Verhandlungen über einen geplanten Damm, der die
Huſumer Schiffahrt ſchwer gefährdete, den national
liberalen Landtagsabgeordneten hinzugezogen. Dieſer
ſtand in dem Falle nicht auf Seiten der Stadt, weil
er die agrariſchen Intereſſen für wichtiger hielt. Der
Getzt verſtorbene) freiſinnige SchleswigHolſteiniſche
Abgeordnete Wolgaſt hatte ſich bereit erklärt, eben
falls an den Verhandlungen teilzunehmen, um im
Intereſſe der Stadt für die Beratungen des Abgeord
netenhauſes informiert zu ſein. Der Bürgermeiſter
trug dies dem Regierungspräſidenten vor. Der Re
etaree antwortete wörtlich: „Der iſt ja
reiſinnig“. Der Bürgermeiſter meinte, daß Herr

Wolgaſt doch Abgeordneter und der Freiſinn doch kein

ormation auszuſchließen,

ch attonalliberg Abg eter

n t u u g aSchücking ſagt zu dieſem Fall „Der Angeſchuldigte
bleibt dabei, daß dieſer Fall typiſch für das mangelnde
Zuſammenwirken der Verwaltungsbehörden mit frei
finnigen Abgeordneten iſt und erklärt dieſe auch in
anderen freiſinnig vertretenen Reichstags und Land
tagswahlkreiſen zu konſtatierende Erſcheinung aus der
Tatſache, daß in Preußen ein wahrhaft konſti
tutionelles Staatsleben mit der Gleich
berechtigung ſämtlicher politiſcher Parteien, wie
fie das Ausland kennt, überhaupt noch nicht
vorhanden iſt.“

An anderer Stelle wird erklärt, daß das inkrimi
nierte Buch ein Syſtem ſchildern, aber nicht den
Landrat von Huſum, Herrn Naſſe, treffen ſolle.
Aber es wird fortgefahren: „Daß der Angeſchuldigte

den Landrat Naſſe nicht liebt, der ihn wieder
holt perſönlich beleidigt hat, ſoll nicht be
ſtritten werden. Die Abneigung des Angeſchuldigten
gründet ſich vor allem auf die Behandluſig der
ſtädtiſchen Angelegenheiten durch den Landrat. Es
wird hier Bezug genommen auf die Beſchwerde des
Angeſchuldigten von 1908 an den Oberpräſidenten be

treffend Beeinträchtigung des ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſes durch den Landrat Naſſe. Es
wird ferner Bezug genommen auf die Vorſtellung des
Angeſchuldigten von 1907 an den Oberpräſidenten
betreffend vor allem einen un richtigen Bericht
des Landrats Naſſe Es iſt übrigens bekannt, daß
nicht nur vom Angeſchuldigten ſondern auch von Mit
gliedern der Königlichen Regierung an der Aus
drucks weiſe des Herrn Landrats Naſſe häufiger
Anſtoß genommen iſt.“ S

Sehr hübſch und bezeichnend iſt eine Reminiszenz
über den Studiengang der Korpsſtudenten. Hier
nach hat der „in drei Provinzen als Oberpräſident
tätig geweſene“ Graf von Zedlitz einem ordentlichen
Profeſſor der Rechte auf den Vorſchlag der Einrichtung
verwaltungsrechtlicher Kurſe an der Univerſität Mar
burg zur beſſeren Ausbildung der künftigen Re
gierungsbeamten entgegnet: „Nach meinen Sr-
fahrungen lernen diejenigen Herren, aus
denen ſich der Nachwuchs der Verwaltung
zuſammenſetzt, an der Univerſität doch
nichts.“ Es dürfte nicht unbekannt ſein, daß eine
Zeitlang in Regierungskreiſen das Scherzwort vom

„eindringenden Vandalismus“ umlief. Zu
jener Zeit war Herr von Hammerſt ein Miniſter
des Jnnern, der dem Heidelberger Korps „Vandalia“
angehörte, derſelben Vereinigung, bei der damals zu
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ndgerichtepr ihreSöhne unterzubringen ſuchten.
Die Behauptung in ſeinem Buche, daß ſchon die

wiſſenſchaftliche Beſchäftigung mit dem
Sozialismus in Preußen verdächtig mache,
wird von Schücking aufrecht erhalten und zum Beweis
das Gutachten eines bekannten nationalökonomiſchen
Univerſitätslehrers angeboten. „Die Anſtellung „zu
verläſſig denkender Gelehrker“ für die nattonalökono-
miſchen Lehrſtühle an den Univerſitäten kann als
neuere Tendenz der Unterrichtsverwaltung ebenſowenig
beſtritten werden, wie ſie bei einer konſervativ ge
richteten inneren Verwaltung zu überraſchen vermag.
Es wird unter Beweis geſtellt, daß der Miniſterial
direkktor Althoff zu einem jungen nationalökono
miſchen Gelehrten, der von Baden nach Preußen
gerufen wurde, die bezeichnende Außerung tak: „Sie
ſind doch auch nicht zu ſoziale Durch dieſen
Zuſammenhang, nämlich durch das Mißtrauen gegen
die geſamte Volkswirtſchaftslehre, ſcheint ſich übrigens
auch die eigentümliche Vernachläſſigung der Volts
wirtſchaft im Referendarexamen zu erklären, die von
vielen angeſehenen Juriſten beklagt wird.

Mit Prägnanz ſtellt Schücking zur Frage der
Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes nach
Schilderung eines draſtiſchen Falles folgenden Satz
auf: „Von einer wirklichen eiheit des religiöſen Be
kenntniſſes kann nach Auffaſſung des Angeſchuldigten
in der Tat ſo lange nicht eigentlich geſprochen werden,

rer eſinnungsſchnuüffeleund zur AusübungderFremdenpolizei in Preußen
äußert ſich Schücking wie folgt: „Die Anſchuldigungs
friſt bezeichnet es als einen „unbegründeten, chrver
letzenden Vorwurf des Verfaſſers, daß die Regierung
amtliche Geſinnungsſchnüffelei wünſche. Es kann
aber dem Ankläger nicht verborgen ſein, was der An
geſchuldigte hier im Auge hat und ebenſowenig, welches
Urteil darüber er von ſeinem freiſinnigen Standpunkt
haben muß. Nicht nur liegt ihm als Inhaber der
Polizei dienſtlich die Ermittelung auf, ob eine Perſon,
die ſich freiwillig zum Dienſteintritt bei einem
Truppen teil gemeldet hat, in der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung tätig geweſen iſt oder ſich
zu den „ſtaatserhaltenden Parkeien“ bekennt, üblich
iſt auch Geſinnungsermittelung beiLehrermeldun-
gen, für Beſtätigungen zur Schuldeputation und zum
Schulkollegium. Beides muß dem Ankläger bekannt
und von ihm als Geſinnungsermittlung erkannt ſein.

Bezeichnenderweiſe iſt übrigens der Satz in der
Schrift des Angeſchuldigten: „Es wird konſtatiert, wer
Kaiſersgeburtstagseſſen fernbleibt und wer
bei patriotiſchen Feſten das Flaggen unterläßt“ uſw.
nicht inkriminiert

Die Fremden Polizei iſt vom Angeſchuldigten im
Hinblick auf die für einen modernen Kulturſtaat ſchlecht
hin einzigartige Funktion dieſer Einrichtung in Preußen

kurzerhand als Ausländer-Schikane“ bezeich-
net. Jn der Tat muß er nach ſeiner politiſchen
Grundanſchauung in der rechtlichen oder beſſer recht
lsſen Stellung des Ausländers in Preußen einen
Grund zur Beſchämung für jeden gerecht denkenden
Preußen erblicken Gerade in Bezug auf die
Rechtsſtellung der Ausländer zeigen ſich die rein macht
ſtaatlichen und oft direkt rückſchrittlichen Tendenzen
des preußiſchen Staates in geradezu erſchreckender
Weiſe. Zum Beweiſe wird hier auf die rein wiſſen
ſchaftliche Studie des Dr. jur. Kurt Wolzendorff
Bezug genommen, die jüngſt über dieſe Frage in der
Zeitſchrift für die geſamte Staatswiſſenſchaft erſchi nen
iſt. Hier wird der zwingende Nachweis geführt, daß
eine reaktionäre Verwaltungepraxis der letzten Jahr-
zehnte die beſchränkenden Normen des allgemeinen
Landrechts über die Ausweiſung einfach in abusum
gebracht hat. Es handelt ſich alſo hier um eine wahr
haft rückläufige Bewegung.“

In einer der nächſten Nummern werden wir die
Auszüge mit intereſſanten Betrachtungen zur Ausübung
des Wahlrechts beſchließen.
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Zur Kanzlerkrif
Der Geſundheitszuſtand des Reichs

kanzlers ſollte, wie eine unzuverläſſige Korreſpon
denz behauptete, zu wünſchen übrig laſſen, ſo daß die
Beantwortung der Interpellation wegen des Kaiſer
interviews an dieſem Dienstag fraglich geworden ſei.
Sozialliberale Blätter hatten an dieſe Nachricht natür
lich ſofort allerlei Kommentare geknüpft. Jetzt teilt
der Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ ſeinem
Blatte mit, daß ſich Fürſt Bülow guter Geſund-
heit erfreut und die bevorſtehende Debatte und ihren

ung ohne Schädigung ſeiner Geſundheit ertragen
kann.

Der Geſandte v. Kiderlen-Wächter, der
am Sonnabend die Geſchäſte des Staatsſekretärs des
Auswärtigen übernommen hat, wird nach der Frankf.
Ztg. als ſolcher auch im Reichs tag das Amt
vertreten, wenn die Organiſation des Amts zur Sprache
kommen ſollte.

Anden Verhandlungen des Bundesrats
ausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten, der im Laufe dieſer Woche zuſammentreten
wird, werden in Anbetracht der Wichtigkeit der zu be
ſprechenden Angelegenheiten die Mini ſt e r der Bundes
ſtaaten ſelbſt teilnehmen. Die Leitung der Verſamm
lung wird alſo der bayeriſche Miniſterpräſident von
Podewils perſönlich übernehmen.

Nach offiziöſer Meldung wird der Bundesratsaus
chuß am Donnerstag dieſer Woche zuſammentreten,

weiteſten Umfange, ch des Verhält
niſſes zu England, ſowie die Jnterview
Angelegenheit beſprochen werden. Ebenſo wie
die früheren wird die Verſammlung mit einem Expoſs
des Reichskanzlers eingeleitet werden.

Ein neues Kaiſer Jnterview aus der Feder
des amerikaniſchen Journaliſten Ha le wollte angeblich
die Neuyorker Monatsſchrift „Century Magazine“ in
ihrer nächſten Nummer veröffentlichen Jetzt erläßt
aber die Zeitſchrift die Mitteilung, daß der Artikel
vom Autor zurückgezogen wurde, „da er der Aber-
zeugung iſt, daß es in Anbetracht der Ereigniſſe der
jüngſten Tage unpaſſend für ihn wäre, ihn zu ver
öffentlichen. Es erweckt nicht gerade angenehme
Gefühle für einen Deutſchen, zu bemerken, wie aus
wärtige Zeitſchriften in jeder Weiſe Kaiſergeſpräche
Reklamezwecken zu benutzen in der Lage ſind.

Wie es unter den gegenwärtigen Umſtänden gar
nicht zu verwundern iſt, ſucht die deutſchfeindliche
Preſſe in England ſelbſt aus dieſem Jnkerview, deſſen
Inhalt gar nicht bekannt iſt, Kapital gegen den Kaſſer
und damit gegen Deutſchland zu ſchlagen. So meldet
der Newyorker Korreſpondent der „Times“ ſeinem
Blatte, die Century Comp. habe ihm „zu verſtehen
gegeben“, daß der deutſche Kaiſer in der Unkerredung
mit Hale die am 29. Juli d. J. bei Bergen an Bord
der „Hohenzollern“ ſtattfand und faſt zwei Stunden
dauerte in nicht ſchmeichelhaften Aus
drücken über hohe engliſche Perſönlich
keiten geſprochen habe, und daß die angebliche
Haltung Englands gegen Deutſchland in einer durch
aus nicht freundſchaftlichen Art beſprochen wurde,
kurz, daß das Jnterview eine keineswegs freund
ſchaftliche Geſinnung gegen England ver
raten habe. Der Artikel ſei von Hale dem Auswärtigen
Amt unterbreitet worden. Dieſes habe ihn beanſtandet,
aber nicht ſo ſehr wegen des Jnhalts, als weil er in
einer Tageszeitung, der „New York Times“, erſcheinen
ſollte, infolgedeſſen ſcheine die „New York Times die
Veröffentlichung aufgegeben zu haben. Später habe
jedoch das Auswärtige Amt den Artikel gebilligt, mög
licherweiſe nach irgendwelcher Auslaſſung im Text und
unter der Bedingung, daß er in einem Magazin von
hohem Ruf erſcheinen müſſe. Daxauf habe das
„Century“ den Artikel von Hale gekauft. Hinzugefügt
wird, daß bereits viele Abzüge des Aufſatzes exiſtierten
und wahrſcheinlich außenſtehende Perſonen ſolche
Nummern beſätzen und Mittel finden werden, den
Artikel zu veröffentlichen.
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Das Kaiſerinterview und der Parla
mentarismus. Unter dieſer Uberſchrift bemerkt
ein Abgeordneter der Freiſinnigen Volkspartei mit
Bezug auf die Stellung der Konſervativen in der
„Voſſ. Ztg. unter anderm: Das Parlament iſt die
berufenſte Stelle, an der die Erwählten des Volkes
über Außerungen und Handlungen des Kaiſers zu Ge
richt ſitzen ſollen, die einen eminent politiſchen
Charakter kragen, unter Umſtänden ſelbſt auswärtige
Gefahren für unſer Vaterland heraufbeſchwören
können und die Ubernahme der verfaſſungsmäßigen
Verantwortung dem Reichskanzler mindeſtens ſchwer
machen. Wozu in aller Welt iſt der Reichstag da,
ekwa nur um Steuern zu bewilligen Wenn die Ab-
geordneten die Frage der Verankwortlichkeit des
Reichskanzlers vor ihr Forum ziehen, ſo bleiben ſie
damit im Rahmen der ihnen durch die Verfaſſung ge
währten Befugniſſe und ſtempeln damit „dieſe Sache
keineswegs zu einer Machtfrage zwiſchen Krone und
Parlament Die Konſervativen halten die erwählten
Führer einer monarchiſch geſinnten Volkspartei für
berechtigter, den Wünſchen des Volkes vor dem Thron
Ausdruck zu geben, als Parlamentarier. Dadürch
degradieren ſie das Parlament und ſeine Mitglieder
ja ſich ſelbſt, denn dieſe Führer, die als Mitglieder des
Vorſtands die Erklärung unterzeichnet haben, ſind zu
gleich Parlamentarier.

Die „Kreuz- Zeitung verſchmäht es ſelbſt bei dieſer
die ganze Nation auch in ihrem Verhältnis zum Aus
lande tief berührenden Angelegenheit nicht, aus der
alten Rumpelkammer die verroſtete Waffe einer ganz
beſonderen, nur den Konſervativen eigenen Königstreue
hervorzuholen und ihre Partei damit dem Kaiſer
beſtens zu empfehlen. Es muß mit ſchärfſtem Nach
ruck zurückgewieſen werden, daß ſelbſt in der gegen

wärtigen Situation der Verſuch gemacht wird, unter
den bürgerlichen konſtitutionell geſonnenen Parteien
den Grad der Königstreue zu differenzieren und den
Parlamentarismus herabzuwürdigen.

S Bezur Caſablanca- Angelegenhett

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. in ihrer Wochen
überſicht: „In der franzöſiſchen Preſſe hat während
mehrerer Tage der verfloſſenen Woche bei Erörterung
des CaſablancaZwiſchenfalls ſich eine Erregung breit
gemacht, deren Urſprung bis zur Stunde noch nicht
klar zutage liegt. Ein Anlaß von deutſcher Seite war

nicht gegeben, da Deutſchlan ngen über
iſt die deutſche Denkſchrir henfall der
franzöſiſchen Regierung mitgeteilt worden; die Über
mittelung des entſprechenden franzöſiſchen Berichts
nach Berlin iſt von der Pariſer Regierung in Ausſicht
geſtellt worden. Bevor die beiden Regierungen wechſel
ſeitig von dem Inhalt dieſer Dokumente Kenntnis ge
nommen haben werden, ſind ſie naturgemäß nicht in
der Lage, entgültige Erklärungen in dieſer Angelegen
heit abzugeben. Inzwiſchen haben ſich die Wogen der
erregten Preßpolemik in Frankreich verlaufen, und es
iſt zu hoffen, daß auch die Offentlichkeit die Ruhe und
Beſonnenheit bewahren wird, die der Sache jedenfalls
förderlicher iſt, als eine durch nichts begründete Ver
wirrung der öffentlichen Meinung.
Franzöſiſch- offiziös meldet die „Agence

Havas“ am Sonntag Die hieſigen amtlichen Kreiſe
ſcheinen entſchloſſen zu ſein, den Bericht des Polizei
kommiſſars Borda über den Zwiſchenfall von Caſa
blanca jetzt nicht zu veröffentlichen, um keinen Vorwand
zu Preßpolemiken zu liefern, die eine Verſtändigung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland erſchweren würden.

Die Verzögerung iſt um ſo wünſchenswerter, als die
deutſche Regierung, von denſelben Gedanken beſeelt,
die öffentliche Meinung von ihrer Darſtellung des
Zwiſchenfalls noch nicht in Kenntnis geſetzt hat.
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt ferner hoch

offiziös in ihrer am Montag abend erſchienenen
Nummer: Durch den Staatsſekretär war Ende Oktober
dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn Cambon eine
aktenmäßige Darſtellung der Vorgänge bei der Feſt
nahme der Deſerteure in Caſablanca übergeben und
dabei die Bitte ausgeſprochen worden, daß der deutſchen
Regierung auch eine franzöſiſchen Darſtellung der An
gelegenheit übermittelt werden möge. Am Sonn
abend iſt nunmehr dem Auswärtigen Amt
das franzöſiſche Materialin Geſtalt eines
Berichts des Polizeikommiſſars Dordeé,
(in franzöſiſchen Blättern wird dieſer Beamte Borda
genannt) in Caſablanca zugegangen. Aus
dieſem Bericht ergeben ſich hinſichtlich der Vorgänge
bei dem Zwiſchenfall eine Reihe w eſentlicher
Abweichungen in der deutſchen und der
franzöſiſchen Darſtellung. Die franzöſi
ſchen Zeugenausſagen gehen dahin, daß mit
den Tätlichkeiten von dem Konſulats-
ſoldaten und von dem Konſulatsſekretär
begonnen worden ſei; weiter wird angegeben, daß
der Beamte des deutſchen Konſulats die Deſerteure
gegenüber den franzöſiſchen Marineſoldaten als ſeine
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Landsleute bezeichnet und ihren Charakter als Deſer
teure ausdrücklich verneint habe. Auch würde es nach

dem franzöſiſchen Bericht zweifelhaft ſein, ob ſich
die franzöſiſchen Soldaten ſchon im Be
ginn des Zuſammenſtoßes klar darüber
geweſen ſind, daß ſie Angeſtellte des
deutſchen Konſulats vor ſich hatten. Ferner
ſollen gegen den deutſchen Beamten von franzöſiſcher
Seite überhaupt keinerlei Ausſchreitungen und Tät
lichkeiten ſtattgefunden haben. Die beiderſeitigen
Darſtellungen des Zwiſchenfalles ſtimmen hiernach ſo
wenig überein, daß der tatſächliche Hergang
weiterer Aufklärung bedarf durch erneute Er
hebungen, ſei es der beiderſeitigeen Behörden, ſei es
eines Schiedsgerichts.

Aber die Konferenz hört man ſo gut wie gar nichts
mehr. Dagegen äußerte ſich, wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, der Großweſir am Sonnabend einigen
Diplomaten gegenüber ſehr optimiſtiſch über die tür
kiſch- bulgariſchen Verhandlungen. Die
Wiener „Montagsrevue meldet, daß die Jnſtruktionen
für den Vertreter der Orientbahnen nach Konſtantin
opel bereits abgegangen ſeien. Sie lauteten dahin,
daß der Vertreter an den bulgariſch türkiſchen Ver
handlungen über die Bahnen nur in dem Falle Anteil
nehmen ſoll, daß er als unabhängiger, gleichberechtigter

Teilnehmer anerkannt wird.
Die bulgariſche Regierung hat am Montag

die Entlaſſung des älteſten Jahrgangs
aller Waffengattungen verſügt, der jetzt
ſeine Dienſtzeit beendet hat. Der Grund zu
dieſer Verfügung liegt einerſeits darin, daß die Regie
rung neuerlich ihre Friedensliebe bekunden will, anderer

ſeits in Sparſamkeitsrückſichten. S
Das Komitee- Organ „Schurrei Ummet“ tritt für

eineVerſtändigungmitSſterreich- Ungarn
ein, da Bosnien ſchon ſeit dreißig Jahren für die Türkei
verloren ſei, während Oſtrumelien der Türkei Tribut
eingetragen habe. Es wäre der größte Fehler, ſich
mit den Kleinſtaaten einzulaſſen.

Die bulgariſche Sobranje ſetzte am Sonn
abend die Adreßdebatte fort. Der Führer der
Nationaliſten, Todorow, kritiſierte in maßvoller
Weiſe die Politik der bulgariſchen Regierung gegen
über den Orientbahnen und die unzeitgemäße Prokla
mierung der Unabhängigkeit. Der Führer der Agrarier
gruppe griff in heftiger Weiſe die Regierung an, welche

br began abe, indem ſie de
S Die Regiermn hMut haben, einen zweiten Staatsſtreich a

und die Leitung der bulgariſchen äußeren Politik den
unverantwortlichen Händen des bulgariſchen Königs
entreißen. Die Regierungspartei proteſtierte lebhaft

gegen dieſe Außerung. Die Adreßdebatte dauerte am
Montag fort.

Jn Serbien will man ſich noch immer nicht be
ruhigen. Kronprinz Georg iſt am Sonnabend aus
Petersburg nach Belgrad zurückgekehrt. Der König
und der Kronprinz ſprachen dem Kaiſer Nikolaus tele
graphiſch den Dank für den herzlichen Empfang des
Kronprinzen in Rußland aus. Der Kronprinz teilte
dem Fürſten von Montenegro telegraphiſch mit, er
habe während ſeines Aufenthaltes in Rußland die
Uberzeugung gewonnen, daß die gerechte Sache
Serbiens und Montenegros die Unterſtüßung Ruß
lands finden werde. Am Sonnabend trafen in
Riſtowatſch 16Waggons mit Geſchützen und Munition
ein; Sonntag kamen weitere 40 Waggons aus
Saloniki an.

Der montenegriniſche General Wuko
t itſch iſt mit einer Spezialmiſſton nach Konſtantinopel
abgereiſt.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Jn Prag hat es am Sonntag

wieder wüſte Auftritte gegeben. Wie der „Neuen Freien
Preſſe gemeldet wird, war der Graben ſchon um 10 Uhr
vormittags von tſchechiſchen Maſſen dicht gefüllt. Von
den deutſchen Studenten, die ſich in Farben über
300 an Zahl gruppenweiſe im Deutſchen Haus ver
ſammelten, wurden einzelne überfallen und ver
wundet. Auf dem Heumarkt wurde ein Student mit
einem großen Stein am Kopf ſchwer verletzt. Jnfolge
dieſer Vorgänge ordnete der Polizeidirektor die völlige
Räumung des Grabens an. Auf Einſpruch der gleichfalls
im Deutſchen Hauſe verſammelten deutſchen Profeſſoren
und Abgeordneten, die in der Räumung und Abſperrung
des Grabens eine Vereitlung des Bummels der deutſchen
Studenten erblickten, erklärte der Polizeidirektor, er halte
ſeine Verfügung aufrecht, weil er ſonſt Blutvergießen be
fürchte. Unter dem Schutze von Gendarmerie zogen els
dann die deutſchen Studenten mit den Profeſſoren und Ab
geordneten zur Univerſität, hielten dort eine Verſammlung
ab und beſchloſſen, gegen das Vorgehen des Polizeidirektors
Proteſt einzulegen. Auch auf dem Heimweg wurden
einzelne Studenten angegriffen Der akademiſche
Senat der deutſchen Prager Univerſität hat be
ſchloſſen zu demiſſionieren, wenn die Regierung nicht um
gehend die Zuſte in Prag beſeitige und den deutſchen
Studenten die Ausübung ihrer geſetzlichen Rechte er
mögliche. Der Senat der deutſchen Techniſchen Hochſchule
hat einen ähnlichen Beſchluß gefaßt. Der Oberſte
ungariſche Gerichtshof hob das Urteil des Preſſe
gerichts in dem Verleumdungsprozeß des früheren

uszuführen,

Juſtizminiſters Polony i gegen den Abgeordneten Zoltan
Lengvel, das dieſen mit dreimonatlichem Gefängnis und
einer größeren Geldbuße beſtraft, auf. Die neue Verhand
lung wird vor anderen Geſchworenen ſtattfinden. Bot
ſchafter Goſchen hat am Sonnabend Wien verlaſſen,
um ſeinen neuen Poſten in Berlin anzutreten.

Fraukreich. Das vor einigen Tagen verſchwundene
Geheimdotument über die Konſtruktion des neuen
franzöſiſchen Torpedos iſt, wie jetzt aus Algier gemeldet
wird, vom Pförtner des Juſtizpalaſtes im Gerichtsſaale
aufgefunden worden. Alſo war's nur verloren und nicht
geſtohlen.

Perſten. Die Komödie perſiſcher Reak-
tion äre hat der Schah in Szene geſetzt. Jn Bageſchah
fand eine außerordentliche Veſammlung zur Beratung über
die Wahlgeſetze ſtatt. Es nahmen daran viele Geiſtliche
Vertreter der Kaufmannſchaft und ſämtliche Miniſter teil.
Jm Namen des Schahs wurde eine Rede verleſen, in der
ausgeführt wurde, der Schah willige ein, eine Konſtitution
zu geben, die Wahlgeſetze ſeien fertig und den Provinzen
zur Kenntnisnahme mitgeteilt worden, doch ſei es aus
Anlaß einer großen Menge eingegangener Telegramme, die
gegen eine Wiederherſtellung der Konſtitution proteſtieren,
wünſchenswert, vorher die Anſicht der Bewohner der
Hauptſtadt zu erfahren. Die Anweſenden erklärten, die
Konſtitution ſtehe im Widerſpruch mit dem heiligen Geſetz
und proteſtierten gegen die Wiederherſtellung. Der Proteſt
wurde ſchriftlich aufgeſetzt und mit Unterſchriften und
Siegeln verſehen. Die Bevölkerung der Hauptſtadt erblickt
darin einen Verſuch des Schahs, ſich der Erfüllung ſeiner
Verſprechungen zu entziehen Der großbritanniſche und
ruſſiſche Geſandte, die täglich zuſammen konferieren, haben
erneut beim Schah Vorſtellungen erhoben wegen Wieder
einſührung einer konſtitutionellen Regierung.

Nordamerika. Der Oberſte Gerichtshof der
Unkon ſtellte ſich in einem am Sonnabend gefällten
Spruch auf den Standpunkt der Regierung, wonach die
Amerikaniſche Tabaks- Geſellſchaft als ein
Truſt anzuſehen ſei, deſſen Vorgehen ſich als Hemmnis
für den Handel und als Verletzung des Sheman
Anti-Truſtgeſetzes darſtelle. Einer der beteiligten
Richter äußerte ſich dahin, daß eine Beſtellung eines
ſtaatlichen Verwalters, die gefordert worden iſt, untunlich
und unnötig ſei. Die Klagen gegen die Jmpertal-Tobacco
und gegen die Britiſh-AmericanTobaeco- Company
wurden abgewieſen.

Mittelamerika. Der im Jahre 1894 zwiſchen
Holland und Venezuela abgeſchloſſene Vertrag iſt
von ſeiten Hollands auf gehoben worden. Die Regierung.
von Curacag hat die Ein und Ausfuhr von Waffen und
Munition freigegeben und wird gegen von hier ausgehende
revolutionäre Bewegungen nicht einſchreiten. Die Ant
wort des Präſidenten Caſtro auf die zweite nieder
ländiſche Note iſt jetzt der Regierung im Haag zugegangen

Hengs ch la n de
Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer machte mit dem

Fürſten von Fürſtenberg, der fürſtli

den Gäſten am S i ankag nachmi

nach 10 Uhr begab ſich
nach. dem Jagdrevier Bruggerhalde-Schwarzerswald
zur Fuchsjagd und kehrte nachmittag gegen 5 Uhr
nach dem Schloſſe zurück.

Der Kronprinz) iſt am Sonntag abend
inkognito in München eingetroffen und im Hotel Zu
den vier Jahreszeiten abgeſtiegen. Er ſpeiſte dort mit
den Erbprinzlich Meiningenſchen Herrſchaften und fuhr
dann ins Deutſche Theater. Geſtern früh gegen 8 Uhr
traf auch die Kronprinzeſſin in München ein.
Gegen 9 Uhr fuhr das Kronprinzenpaar im Auto
mobil nach Bad Kreuth zum Beſuch des Herzogs
Karl Theodor Die Ankunft dort erfolgte geſtern
mittag. Der Kronprinz und ſeine Gemahlin wurden
von dem Herzog und der Herzogin Karl Theodor, der
Prinzeſſin Rupprecht ſowie dem Grafen und der
Gräfin zu Törring empfangen

König Friedrich Auguſt von Sachſen)
hat ſich Montag früh, einer Jagdeinladung des Groß
herzogs von Sachſen folgend, nach Weimar begeben,
von wo er am Abend kurz nach 11 Uhr zu einem
weiteren Jagdaufenthalt nach Tarvis gereiſt iſt. Die
Rückkehr des Königs nach Dresden iſt auf den 22. d. M.
feſtgeſetzt.

(Diplomatiſches Revirement.) Nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſind in der Beſetzung der
Poſten der diplomatiſchen Miſſionschefs einige Ver
änderungen eingetreten. Zum Nachfolger des in den
Ruheſtand verſetzten Wirkl. Geh. Rates v. Radowitz
auf dem Botſchafterpoſten in Madrid iſt der bisherige
Geſandte in Liſſabon, Wirklicher Geheimer Rat Graf
v. Tattenbach, ernannt, der in Liſſabon durch den
derzeitigen Geſandten in Belgrad, Wirkl. Geh. Rat
Prinzen Max von Ratibor und Corvey, er
ſetzt wird. Den Geſandtenpoſten in Belgrad hat der
bisherige Geſandte in Rio de Janeiro, v. Reichenau,
denjenigen in Rio der bisherige Geſandte in Athen,
Wirkl. Geh. Rat Graf von ArcoValley, er
halten, während nach Athen der zuletzt vertretungs
weiſe in Tanger tätig geweſene derzeitige Geſandte in
Mexiko, Freiherr von Wangenheim, berufen
und der Poſten in Mexiko dem derzeitigen General
konſul in Neuyork, Geheimen Legationsrat Bünz,
verliehen worden iſt. Auf den durch den Tod des
Freiherrn Speck von Sternburg freigewordenen Bot
ſchafterpoſten in Waſhington geht der bisherige diplo
matiſche Agent in Kairo, Geſandter Graf v. Vern
ſtorff, als deſſen Nachfolger der bisherige Botſchafts
rat in Waſhington, Graf v. HatzfeldWilden
burg, in Ausſicht genommen iſt.

chen Familie und

der Kaiſer im Automobil
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Offerten

Anzeige.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Famitlienngchrichten,
anksagumg,

Für die uns in ſo reichem Maße er-
wieſene Teilnahme beim Begräbnis unſerer
teuren Entſchlafenen den beſten Dank.

Familie Ehe lin

Bekanntmachung.
Statt Mittwoch den 18. d. M. ſindet der

Wochenntarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß- und Bettages am
Dienstag den 17. d. M ſtatt.

Merſeburg, den 7. November 1908.
Die Poſizriverwiltung.

9Holz und Korbweiden Verkauf.

Eonnabend den 14. d. Mts.
nachmittags I Ahr

ſollen die der Gemeinde Meuſchau gehörigen
Korbweiden ſowie verſchiedene Parzellen
Holz zum Selbſtköpfen meiſtbietend verkauft
werden. Sammelplatz an der alten Schule.

Ter G meinde vorſtond.

Kleine Wohnung e
ar Ritterſtr. 20

Herrſchaftliche 1 Etage

zit vermieten und I.
ziehen. Näheres Oberaltenbarg G. Hof.

Altere Dame ſucht Logis in bveſſerem
Hauſe, Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, für Januar oder April 1909. Off
mit Preisangabe nach Friedrichſtr. 11 11
erbeten.

öhbliertes Zimmer
zu verm. Näheres Schmaleſr 9, part.

Mödliertes Zimmer
zu vermieten Holleſcheſtr. 15, Hinterhaus.

Einfamtlienhaus,
6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Garten und
reichl. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs
halber zu vermieten oder zu verkaufen.
Näheres Chriſtianenſtraße 7.

Laden,
event. mit Wohnung, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Rossberg Büuvaſtraße 10.

erbautes Wohnbans ſofort geſucht.
unter I W 100 an die Exped.

d. Blattes
Eine gute Fuhre Dünger

abzugeben Hotenſtr. 3.
Ein guterhaltener grauer

Militärmantel
iſt preiswert zu verkaufen

Wilhelmſtraße 6 1 Tr.

Ein Papageikäfig
iſt zu verkaufen. Zu erſragen in der Exped.
d. Blattes.

Bettstelle mit Matratze
zu verfaufen Barngtraße 19 Koden.
Gukerhaltene Vehſelle m. Matrohe

zu verkanfen ü Mitterkr 14 pt.
Tann engrün

iſt zu verkaufen auf dem
Neumarktfriedhof

feines bayrisches
Edeltannen-Reisig

zur Kranzbinderei und zum Decken iſt ein
getroffen

Käàässner, Oberbreiteſtr. 1.

April 1909 zu be

e

er Nährzwieback!4 Veſter Nährzwiebac!
Kgl. Preß Slaals Debatte
Ehrenpreis Gold. Medaillen

Jn Pak. enth. 10 Stück 10 Pfg
Jn Kartons enth. 30 Stck. S 30 Pfg.
Zu haben in allen Nohrungs

mittel Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen
Vertreter: Willy Krausse.
Merſeburg. Tel. 312 S
an h

Ohne Berufsſtörnng!
Bandwurm mit Kopf,

Spul- und Madenwürmer
entfernt nach eigener, vortrefflich bewährter Methode

C. BIase, Halle a. S.,
IClausstr. I.Kennzeichen des Leidens ſind. Abgang von nudelartigen platten Stücken,

Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
Ubelkeit bei nüchternem Magen, Speichelfluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, un regelmäßigen
Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und in der Naſe, Kollern, wellenförmige

Bewegungen und Leibſchmerzen. Keine Hungerkur!

e
e e
Vorgezeichnete und fertige

Handarbeiten
kommen bis Ende dieser Woche zu extra billigen

Preisen zum Verkauf.

G. Bramelt,
Gotthardtſtraßze 28.

S 6 Zentner ſchwer, zur Zucht und Maſt geeignet, ſtehen billig zum

2 VerkaufKerthold Cotte, Viehhandlung, Halle a S
Delitzſcherſtraße 6. Tel. 785.

Zum Totenfeſte
empfehle

BWelelfanm en
zum Dekorieren der Gräber ſowie

Edeltannenreisig
zum Decken und Binden zu billigen Preiſen.

G. Riünmgel, Gaſthof zur grünen Linde
Sehr ſchöne Chryſanthemum
empfiehlt billigſt

Rittergutsgärtnerei Tragarth.
Ebenſo Kränze auf Beſtellung von

I Mark an.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut reparxiert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße 14.
Zahnsehmerzen

verſchwinden ſofart mit Dr. Bufleb's Zahn
tropfen. (Deſtillat.) a 50 Pf.

Wiin. Kieslich, Adler-Drogerie,

Jnventar- Auktion.
Am Freitag den 13. November 1908

ſoll in Reichardtswerben im Sachſeſſchen Gute Nr. 54 wegen Aufgabe der Wirtſchaft
ſämtliches lebendes und totes Inventar verkauft werden, als

2 Pferde (Oſtpreußen, 10 12 Jahre alt), 4 Kühe (S neu
melkende nd 2 angefütterte), 10 Stck Schweige, darunter 6
großze, S kleinere und 2 fette 26 Stück Hühner, 3 Gänſe, 2
Wirtſchaftswagen, mittlere Größe, einer neu, 1 Preſchwagen,
I Säemaſchine, nur 2 Jahre im Gebrauch, J faſt neue Häckſel
maſchine, I Schnippelmaſchine, 1 Kartoffelquetſche, J Dezimal-
wage, I neuer Krimmer, I Kartoffelkrimmer, 1 neuer Sackſcher
Pflug mit Rübenheber, 2 Eggen, 1 Gliederwalze, I Zentri-
de verſchiedene kleinere zur Wirtſchaft gehörige Gegen

ände.
Ferner ea. 55 Schck. Roggen, ea. 25 Schek, Hafer, ea.

20 Schck. Gerſte und ea. 400 Ctr. Kartoffeln.
Auch bin ich bereit, für die Haus und Feldgrundſtücke Angebote anzunehmen.

Jnh. Kurt Atzel.

I Rückporto).

Ss el
Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.

Elektr Lichtſchwitzbäder
(weiß, blau) ſchonen das Herz, äußern
dabei eine ſtets milde aber ſchweiß

S treibende Wirkung Veſte Kurmethode
S geg. Rheuma, Jnfluenza, Jſchias,

Nieren-, Magen, Nerven-,
Blaſen, Hautleiden, Blut

ſtock 20

wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemübe ſich zu

Richard Kupper,
EentralDrogerie,

Markts Nr. L.Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Meotto: Wer rastet,
der vosten!

„Endlich ſind wir ſo weit, daß keine
Dame ſich ſcheuen braucht, einzugeſtehen,

etwas zur Erhaltung ihrer Schönheit bei
hutragen Es ſoll kein Vortäuſchen ſein,

was wir bieten, nein, Erhalten, was die
Natur geſchenkt, oder Aufbeſſern, was ſie

verſagt hat.
und keinen Spott herausfordern. Wer hätte

Das wird wohl jeder begreifen

nicht den Wunſch, ſchön zu ſein? Jeder
hat es in ſeiner Hand, jede Dame jeder
Herr, ſich ſo anzieh. wie möglich zu
geben. Wir trägen dazu bei, geben gern
ſelbſt koſtenlos Auskunft (auswärts gegen

Wir behandeln, wo es ange
bracht iſt, alle Schönheitsfehler nach feſt
ſtehenden ärztlichen Beſtimmungen. Zu
ſprechen von 9 und 83-6, Sonntags
10-12 und 2—3 Uhr. Auf Wunſch auch
zu jeder anderen Tageszeit.

Achtungsvoll

bar Wagner, Halle g. S,
Institut für moderne Schönheitspflege

Auguſtaſtraße 18, II.
NB. Ganz und Teil-Maſſage werden

wie ſonſt verabfolgt. „Alfa-Syſtem“ (neu).

Schuhwaren
in Leder und Filz empfiehlt in großer
Auswahl

Wilh. Grosse
Breiteſtraße 9 Breiteſtraße 9.

Bevor Sie ein

S Pianino
wählen, beſichtigen Sie in Jhrem
eigenſten Jntereſſe die große Auswahl
der verſchiedenſten, erſtklaſſigen
Fabrikate der Firma

Albert Hoffmnanm,
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie
Gebr. Pianinos.

empfiehlt billigſt
Schuhwarenhaus

7 Witz
Ferseburg,Albert Pippel.

M en pla m 9.



mittags und abends, zu allen Mahlzeiten und in jeder Verwendungs-

art bewähren sich vorzüglich die beiden Margarine- Marken

Rheinperle unch
Soll m Carrton

für Tafel und Küche als bester und billigeter Ersatz für teinste

Reichskroue.
Heute ſowie folgende Tage bis

15. November, von abends 7 Uhr ab,feine amilien- Konzerte
der Wiener Schrammel.

4 Herren. 4 Herren.
Feine Salon-Nuſtk.

Dezente Geſangs-Vorträge.

Entree frei. frei

abends 9 Uhr im er aber o
Monatsverſammlung

mit anſchließendem
Westkommers.

Auf rege Beteiligung hofft
der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts

Mittwoch den 13. November,
abends s Uhr,

„Augarten“.
Jahresbericht.

ſtandswahl.

im
Rechnungslegung. Vor

W It VereinsVortrag ben Ware d Sen
Gäſte willkommen Der Ror ſtand

Rohlands Reſtarrauf.

Täglich Kovzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.6 Dametn, 1 Herr.
Anfang abends 7 UhrHierzu ladet freundlichſt ein

Gaſthofzum gold St rn

Mittwoch 11. November ladet zumKirmeßz-Schmans
hiermit freundlichſt ein

Hochachtungsvoll
J. V Gmestavw ureas.,

cheret,
Mittwoch Schlachtefeſt.

Fetsehmers estauratign
DonnerstagSchlachtefeft

Drei Sechwäne.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Meters egtauraon,
Heute

Schlachtetest,

S ln Gr Sriſche hansſchlacht. War
Fis her Wettgenfelfer

Str. 92
Donnerstag

hausſchl lucht ene Surß

e e
S it

Fricarten Roger, er 71
Telephon 295.

dacht rstag
S hausſchlachtene Wur

legene Vogel, Koßmarkt 17

Holländische Hargarine. Jerxe

The BERLITZ 80H00,
Halle a. S, Harz 60. Telephon 3428.

4 e S Sßratis-Probeſtunden!
e h

Donnerstag den 12. November, von 4—5 für S u. 8—9 für Damen u. Herren

Du is eDonnerstag d. 12. November, von für Damen, von 9 10 für Damen u. Herrenim Vorſaal von Wüllers r l in Merſeburg.
Anmeldungen werden n t den Probeſtunden angenommen.A. enptron Oftcier d'Acadeémie.

11 Entenplan
Besonders günstige Angebote

Schlafdecken von Mk. 2,90
Reiſedecken von R. G, 0 an.

Sofa Decken für St eder Lehne von 20 f. n.
Fenſtermänteln in Fries, elegant geſtickt

in jeder Preislage,
für Fenſtermäntel und Türvorhänge, 180 Zentimeter, in aller ies Preislagen,Fußſäcken in größter Auswahl zu hiligſten Preiſen,

Fellen in jcder Größe und Henre von Mk. 1,7 an,

Bett-Vorlegern von 50 Pf. an
Cocos-Matten von G Pf. an

Läufer ſtoffen Neter von 35 Pf m

Bevor Sie Jhren Bedarf an

für Rerbst u. Winter decken,
beachten Sie bitte meine Auslagen im Schaufenſter und Sie werden finden, daß meine

Waren an Eleganz und Preis nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Anfertigung nach Mass und Reparaturen in eigner
Werkstatt event. inne rhalb weniger Stunden.

2 ekuchenvon So Bayriſchen Hoflieferant

R eimr Kälteiſt angekommen und empfiehlt

Sehettze.

S
De

WVeberall erhältlich. Heiereibutter! Veberall erhältlich.

Jurgens Prinzen Coch (Rheinland).

Wo ügliche Küche

a Wenn Biere

ſnWelt en
Eine Herrliche Reiſe durch das

Rieſengebirge.
Großartige Serſe.

Welere Wand
Merseburg.

Programm.
Schlangenfütterung. Jntereſſant.
Friſche Eier. Humoriſtiſch.
Segelpartie. Naturaufnahme.
Frau des Kutſchers. Humoriſtiſch.
Der Bankwächter. Drama.
Strohhutfabrikation. Jntereſſant.
Der Faun. Bunt.
Eiferſucht iſt eine

Einige Männer für Wer

arbeiten
Rittergut Werder.

Suche einen
nüchternen zuverläſſigen

Heſchirrführer
bei die Pferde, welcher Geſchick zur Feld
arbeit hat Sekt tfſer, Weißenfelſerſtr. 20

Junges Hagenen
mit flotter Hadſchrift ſucht Beſchäftigung

in leichter Ko ntorarbeit. Bitte Offerten
unter J in der Exped d. Bl. niederzul.

Junges Mädchen kann diePamensehneiderei
erlerne en bei Frau e Luiſenſtr. 8.
ein ordentl. ſei Dienſmädchen
n hohem Lohn zum Jannar 1908.

Selmaa Kergmann, Gotthardtſtr. 19.

Saubere Auſwartun g
für nachmittag ſofort geſuchtNar Aig. Burgſtr. 24.

An S le des erkrantten Mädchens wird

Auſwartung
ür den ganzen Tag geſuchtgangen Das hrdtttratte 25.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu er

en a Seiſel 3 im Laoden.
Eine Moſche mit Photographie

von Meuſchauerſtraße bis Gotthardtſtraße
verloren. Gegen Belohnung abzugeben.

a dtwraße 37.
KLPilitm. gran ſ. Tuchn. Et garn
Montag abend in der Gotthardtftr. verloren.
d Belohnung abzugeben in der Exped.

Blattes.

Sturmlaterne
verloren. Abzugeben Benenien 3.

S Her heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Firma AugustKetrig Homburg, betr. Geldlotterie, bei.
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Zur Reichsfinanzreform.
Aus den Vorlagen, betreffend Tabakſteuer

und Brauſteuer teilen wir hierunter die von der Re
gierung in Ausſicht genommenen Steuerſätze mit.

a) Die Tabakverbrauchſteuer.
A. für Zigarren im Kleinverkaufpreiſe

1. bis zu 4 Pf. das Stück 4 Mark für 1000 Stück
2. von über 4 bis 7Pf. das Stück 8 „1000

13 e 1000S 1000 1000

6. n Pf. 96 t t 1000B. für Zigarretten im Kleinverkaufpreiſe
1. bis zu 1 Pf. das Stück 1,50 Mk. für 1000 Stück
2. von über 1 bis 2Pf. das Stück 3 1000 Stück

e e 6 10003,5 t 5 n 1000 nm 19900n 6,5 9 n n 1000 a9 9 Pf. n t 24 t n 1000ür feingeſchnittenen Tabak mit Ausnahme des
geſchnittenen Kautabaks, im Kleinverkaufpreiſe

von über 3bis 5Mk. das Kilogr. 0,80 Mk. für ein Klg.

5 e 10 t n 1,603,20

t n n n 6,40t t t t 12,80 e eD. für Peifentabak, einſchließlich des nicht unter O
fallenden feingeſchnittenen Tabaks, Kau und
Schnupftabak im Kleinverkaufpreiſe

von über k. das Kilogr. 0,50 Mk. für ein Klgr.

t u 10 Mark r n e e uB. für Zigarrettenpapiere mit Ausnahme des zur
gewerblichen Verarbeitung beſtimmten, 1 Mk. für
1000 Zigarettenhüllen.

b) Die Braufteuer.
Nach der neu vorgeſchlagenen Staffel ſoll die Steuer für

jeden Doppelzentner der in einem Brauereibetrieb
innerhalb eines Jahres ſteuerpflichtig gewordenen
Brauſtoffe betragen

von den erſten 250 Doppelzentnern 14 Mk.
folgenden 1250 15

1500

u e n 2300 nu dem Re f.Gegenwärtig ſteigen die Sätze von 4 auf 10 Mark.
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Die heutigen Sätze be
wegen ſich zwiſchen 30 Mk. bei einigen wenigen
Truppenteilen der Jnfanterie, der Pioniere und der
Fußartillerie und einem Mindeſtmaß von 500 Mk.
monatlich, das bei der Gardekavallerie und einzelnen
anderen Reiterregimentern als das wenigſte gilt, mit
dem ein junger Offizier, neben ſeinem Gehalt, aus
kommen kann.

(Dryander über die Feuerbeſtattung.)
Der Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats,
Oberhoſprediger D. Dryander, hat ſich, wie eine
Korreſpondenz meldet, über die Frage der Feuer
beſtattung und über die Stellungnahme der Kaiſerin
zu dieſer Angelegenheit folgendermaßen ausgeſprochen
Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß die ab
lehnende Haltung des Evangeliſchen Oberkirchenrats
auf den Einfluß der Kaiſerin zurückzuſühren ſei, iſt eine
Unterſtellung, die jeder poſitiven Grundlage entbehrt.
Die Kaiſerin hat ſich weder über die Feuerbeſtattung
geäußert, noch in dieſer Angelegenheit irgendwelche
Wünſche kundgegeben. Ebenſo unrichtig ſind alle
Meldungen, die von einer ablehnenden Haltung oder
zuſtimmenden Haltung des Oberkirchenrats bezüglich
der Zulaſſung von Geiſtlichen zur kirchlichen Handlung
bei Feuerbeſtattungen, dem einzigen Punkt in dieſer
Angelegenheit, für den der Oberkirchenrat zuſtändig
iſt, zu berichten wußten. Eine geſetzliche Regelung
der Feuerbeſtattung in Preußen ſteht unmittelbar be
vor und dürfte der betreffende Geſetzentwurf noch in
dieſer Tagung das Parlament beſchäftigen. Ehe nun
die geſetzliche Einführung der Feuerbeſtattung in
Preußen nicht erledigt iſt, wird der Oberkirchenrat
keine Stellung zu dieſer Frage nehmen.

(An Stelle des bisherigen oſtaſia
iſſchen Detachements in Peking und
Tientſin) ſoll nach einem dem Reichstag zu unter
breitenden Vorſchlag ein neu zu bildendes Marine
detachement treten, das ſich ebenſo wie das in Tſingtau
ſtationierte dritte Seebataillon aus dem dritten
Stammſeebataillon ergänzt und dem Gouvernement
in Kiautſchou unmittelbar unterſtellt wird. Nach
erfolgter Bildung des Marinedetachements ſoll das
oſtaſtatiſche Detachement zurückgeführt und aufgelöſt
werden. Als Zeitpunkt für die Durchführung dieſer
Organiſationsänderung iſt das Frühjahr 1909 in
Ausſicht genommen.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Nov.) Jm
Reichstag wurde am Montag die Beratung über das
Weingeſetz zu Ende geführt, ohne daß die Debatte
weſentliche neue Geſichtspunkte zutage förderte. Der
Abg Lehmann Wiesbaden (Soz.) leiſtete ſich einige
Behauptungen, die auf ſeine wenigen Zuhörer recht er
heiternd wirkten. Abgeordneter Kämpf (Frſ. Volks
partei) hob lobend hervor, daß im Frühjahr bereits ein
Vorentwurf veröffentlicht worden ſei, ſo daß eine genaue
Beſchäftigung mit dem Entwurf ermöglicht wurde. Dieſes
Verfahren wäre für alle Geſetzvorlagen zu empfehlen.
Der Hauptſache nach handle es ſich bei dem Entwurf dar
um, die mittlere Linie zwiſchen Pfalz und Moſel zu ſchaffen.
Nachdem noch mehrere Redner zu dem Entwurf Stellung
genommen hatten, wurde die Debatte geſchloſſen und
die Vorlage an eine Kommiſſton von 28 Mitgliedern
verwieſen. Der zweite Geſetzentwurf, der das Haus
beſchäftigte, betraf die Anderung der Preisfeſtſtellung
für Maſtvieh. Die Preisnotierung ſoll künftig nach
Lebendgewicht, anſtatt wie bisher nach Schlachtgewicht
erfolgen. Da der Handel ausſchließlich nach Schlachtgewicht
erfolgt, ſo bedeutete die Notierung nach Lebendgewicht eine
erhebliche Beläſtigung des Viehhandels und des Fleiſcher
gewerbes. Mit guten Gründen kämpften die Abgeordneten
Fiſchbeck und Kobelt, ſowie der Sozialdemokrat
Scheidemann gegen die Vorlage an allein erfolglos:
die agrariſche Mehrheit will den Geſetzentwurf ſogar ohne
Kommiſſionsberatung erledigen Am Dienstag ſtehen die
Jnterpellationen überdieguswärtige Politik
auf der Tagesordnung.

Polkswirtschaftliches
Die GeſellſchaftsſteuerunddieGemeinden.Wir haben mitgeteilt, daß die Deutſch Ueberſeeiſche Elektri

zitäts Geſellſchaft beſchloſſen hat, für den Fall, daß das
preußiſche Geſellſchaftsſteuergeſetz zuſtande kommt, ihren
Sitz nach einer der Hanſaſtätte zu verlegen. Es handelt
ſich um eine Geſellſchaft mit 72 Millionen Aktienkapital,
die ihre Tätigkeit faſt ausſchließlich jenſeits des Ozeans
entfaltet und an Berlin in keiner Weiſe gebunden iſt. Wie
von den Folgen dieſer Steuer die Gemeinde Berlin in Mit
leidenſchaft gezogen wird, lehrt, wie wir in der „Voſſ. Ztg.“
leſen, die Tatſache, daß die Geſellſchaft nach der neueſten
Veranlagung 156400 Mk. Gemeindeſteuer zahlt, neben
95600 Mk. Staatsſteuer. Jene Summe ging alſo der
Stadt, dieſe dem preußiſchen Staat verloren, wozu noch die
Verluſte an Steuern der Beamten der Geſellſchaft kämen.
Am Freitag hat auch die Elektriſche Licht und Kraftan
lagen Aktiengeſellſchaft bereits beſchloſſen, für den Fall der
Annahme des Geſetzes ihren Sitz außerhalb Preußens zu
nehmen und zugleich ihre Tochtergeſellſchaften aufzulöſen.

d e S e ber en ad endere folgen. Somit droht der Stadt Berlten u en eegen Wenn e
ſich eine Reihe anderer Gemeinden. Es iſt daher anzu
nehmen, daß ſie bei den geſetzgebenden Körperſchaften nach
drücklichen Einſpruch gegen die ungerechte und gemein
ſchädliche Geſellſchaftsſteuer erheben werden.

Provinz und Umgegend
FHalle, 9. Nov. Die 16 jährigen Schreiber

lehrlinge Franz Tretbar und Kurt Vollet, die
nach Unterſchlagung von 100 Mk. ihrem Lehrherrn
in Wandsbek weggelaufen waren, traten hier, mit
Revolvern bewaffnet, in einen Laden in der Geiſtſtraße,

um die Verkäuferin zu überfallen und die Laden
kaſſe zu berauben. Plötzlich entſank ihnen der Mut,
und ſie entfernten ſich. Als ſie nach einiger Zeit
zurückkehrten, wurden ſie verhaftet. Der Rangier
arbeiter Otto König wurde geſtern abend auf dem
Rangierbahnhofe tot aufgefunden. Der Mann iſt
überfahren worden. Wie und wann ſich das Unglück
abgeſpielt hat, könnte nicht feſtgeſtellt werden.

FWittenberg, 9. Nov. Geſtern fand die feier
liche Einweihung der neuerbauten Chriſtus
kirche ſtatt. An der Feier nahm u. g. der Ober
präſident der Provinz Sachſen Hegel teil. Die Feſt
predigt hielt Pfarrer Herweg.

F Arnſtadt, 10. Nov. Der in den vierziger
Jahren ſtehende Oberfärber Knauft wurde von einem
Radler angefahren und ſo heftig zu Boden ge
ſchleudert, daß er einen ſchweren Schädelbruch
erlitt und wenige Stunden darauf im ſtädtiſchen
Krankenhauſe ſtarb.

F. Weimar, 10. Nov. Ein hartnäckiger
Selbſtmörder, der nach drei vergeblichen Selbſt
mordverſuchen doch noch den erſehnten Tod fand, iſt
der 22 jährige Willy Röder hier. Er ſprang zuerſt
in die Jlm, wurde aber gerettet, dann öffnete er
ſich eine Pulsader, konnte aber vor dem Verbluten
bewahrt werden. Zum dritten ſprang er aus dem
ziemlich hoch liegenden Fenſter auf die Straße,
ohne ſich nennenswerten Schaden zuzufügen. Trotz
aller dieſer Mißerfolge ließ er ſich aber nicht von einem
neuen Verſuch abhalten, der endlich tödlich wirkte:
Röder trank Salzſäure.

F Eiſenach, 9. Nov. Das Leben genommen hat
ſich am Sonnabend der Hofwagenfabrikant Darr,
deſſen Firma Weltruf beſitzt. Der Selbſtmord erregt
allgemeines Aufſehen.

F. Leipzig, 9. Nov. Die geſtrige Tagung der
deutſchen Antiduellliga ſprach ſich nach einem
Vortrage des Geheimrats Prof. Oſtwald Leipzig über
die Berechtigung und Notwendigkeit der Antiduell

bewegung für Bildung

einigung gegen den Zweikampf aus.
F Leipzig, 10. Nov. Zu dem Doppelraub

mord in der Windmühlenſtraße hierſelbſt war bereits
mitgeteilt worden, daß eine im 5. Stock über den er
mordeten Friedrichſchen Eheleuten wohnhafte Frau in
der 8. Morgenſtunde des Mordtags die beiden Unbe
kannten, in denen man die Verbrecher vermutet, vor
der Friedrichſchen Saaltür geſehen hat. Der eine
davon, der den hellen Anzug und die am Tatorte auf
gefundene Sportmütze trug, hatte das ſchon erwähnte,
in Papier eingeſchlagene Paket bei ſich, in dem ſich
vermutlich das Mordinſtrument befunden hat. Dieſes
Papier iſt jetzt in der Friedrichſchen Wohnung auf
gefunden worden. Es iſt eine Düte mit dem Aufdruck
einer hieſigen Konditorei und Bäckerei. Die Nach
forſchungen ergaben, daß die Düte von einer in der
Peſtalozziſtraße wohnhaften Familie zum Einholen
des Frühſtücks benutzt, und daß dieſes Frühſtück mit
der Papierhülle am 21. Oktober geſtohlen worden iſt.
Aus dieſen neuen Feſtſtellungen geht hervor, daß die
Mörder oder doch einer von ihnen ſich längere Zeit
vor der Verübung der Tat in Leipzig aufgehalten und
auch in Leipzig gewohnt haben. Eine 63 Jahre alte
BahnwärterEhefrau in Konnewitz hat ſich in der ver
gangenen Nacht auf grauenvolle Weiſe ums
Leben gebracht. Sie begab ſich gegen Mitternacht
in den Keller, zog ſich bis auf das Hemd aus, begoß
ſich mit Spiritus und zündete dieſen an. Sie iſt, ohne
einen Schmerzenslaut von ſich zu geben, verbrannt
Am heutigen Morgen wurde der verkohlte Leichnam

vorgefunden. SF. Dresden, 9. Nov. Auf Ullersdorfer Revier
beim Weißen Hirſch erſchoß Sonnabend früh 7 Uhr
der Briefträger Beer aus Ottendorf Okrilla die
Bäckermeiſtersfrau Hartmann aus Lomnitz bei Rade
berg und dann ſich ſelbſt. Beer dürfte mit der Frau
nähere Beziehungen unterhalten haben. Frau Hart
mann hielt in der Hand einen Zettel, auf dem ihre
Einwilligung mit der von Beer begangenen Tat ſtand.
Beer hatte einen Brief an ſeine Frau bei ſich. Die
Leichen wurden behördlich aufgehoben.

Der fünfte preußiſche Lehrertag.
Jn Berlin trat am Sonntag der Preußtſche Lehrer

Verein zu dem 5. preußiſe Lel

zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. Der Referent, Lehrer
Schwärzel Magdeburg begründete folgende Reſolution

Der 5. Preußiſche Lehrertag erkennt an, daß der Ent
wurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes einen erheblichen Fort
ſchritt in den Gehaltsverhältniſſen vieler gering beſoldeter
Lehrer bringt, kann aber das, was der Entwurf bietet, nicht
als eine Beſoldung gelten laſſen, wie ſie die Lehrer auf
Grund ihrer Bildung, der Bedeutung ihrer aintlichen
Wirkſamkeit, und der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe beanſpruchen können. Jm Anſchluß an den
Beſchluß des 5. Preußiſchen Lehrertages faßt er ſeine
Wünſche dahin zuſammen, daß eine gleiche Beſoldung
aller Lehrer ohne die bisherige Berückſichtigung der örtlichen
Verhältniſſe geſchaffen werde, daß b) den Lehrern ein Ein
kommen gewährt werde, das dem der Sekretäre der all
gemeinen Staalsverwalrung gleich iſt, und daß 6) bei dem
dauernd mit einem kirchlichen Amte verbundenen Stellen
das aus dieſem fließende Einkommen nicht auf das Lehrer
gehalt angerechnet werde. Der 5. Preußiſche Lehrertag
bittet die geſetzgebenden Faktoren, wenn die volle Verwirk
lichung der obigen Wünſche jetzt noch nicht möglich iſt,
wenigſtens in höherem Maße den Beſchlüſſen des 4. Lehrer
tages zu entſprechen und demnach 1) das Grundgehalt
höher zu bemeſſen, 2) die Alterszulagen zu erhöhen, 9)
keinerlei Hemmung der Gehaltsentwicklung anordnen zu
wollen, 4) Beſtimmungen zu treffen, daß die Dienſtwohnung
zum vollen Werte, mindeſtens mit 500 Mark bei der Feſt
ſetzung des Ruhegehalts angerechnet werde. Der 5.
Preußiſche Lehrertag bittet ferner: feſtſetzen zu wollen,
daß der niedere Küſterdienſt von dem mit einem Schnkanite
verbundenen Kirchenamte völlig getrennt werde, und daß
den Jnhabern eines vereinigten Schul und Kirchenamtes
ein Mehrbetrag an Grundgehalt von mindeſtens 5C0 Mk.
und für die nicht durch Gottesdienſt bedingten Amtshand
lungen eine Entſchädigung nach einer beſtimmten Ge
biührenordnung gewährt werde, 2) bei der Mietentſchädigung
keinen Unterſchied zwiſchen verheirateten und un verheirateten
Lehrern zu machen, 3) den S des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ſo zu geſtalten, daß auf Antrag des Stelleninhabers die
Naturalleiſtungen abgelöſt werden müſſen, H den Lehrern
und Lehrerinnen, die früher an Privatſchulen in Dis
ziplinen der öffentlichen Volksſchule unterrichtet haben,
dieſe Zeit bei der Anſtellung anzurechnen, 5) feſtſehen zu
wollen, daß den Lehrer die gleichen Umzugskoſten wie den
Verwaltungsſekretären gezahlt werden.

Der Referent Lehrer Schwärzel Magdeburg betonte,
daß der geſchäftsführende Ausſchuß davon abgeſehen habe,
beſtimmte Zahlen in ſeiner Vorlage niederzulegen, da das
immer etwas Mißliches habe. Redner beſchäftigte ſich ſo
dann ausführlich mit der Bewegung der ſogenannten
Gleichſtellungsfreunde, die ſich vom Gros der preußiſchen
Lehrerſchaft abgeſondert haben und heute in Halle eine
Sonderzuſammenkunft abhalten. Er bemerkte, daß der
Preußiſche Lehrerverein die Beſtrebungen der Freunde der
Gleichſtellung durchaus für idegle anſehe, aber nicht glaube,
daß ſie bei dem jetzt das Abgeordnetenhaus beſchäſtigenden
Geſetzentwurf durchgeführt werden könnten. Dieſer Geſetz
entwurf ſei nur als Abſchlagszahlung zu bezeichnen. Unter
lebhafter Zuſtimmung wandte ſich der Referent beſonders
gegen die geſetzliche Feſtlegung des Studtſchen Brems
erlaſſes.

t 5 n Lehrertag zuſammen. Dereinzige Punkt der Tagesordnung betraf die Stellungnahme



Jn der Debatte machte Wagner Eſſen darauf auf
merkſam, daß der Führer der Gleichſtellungsfreunde in
das Kultusminiſterium berufen worden ſei. Dieſer Herr
informiert die preußiſche Regierung über die Wünſche der
Lehrerſchaft, während doch die berufene und befähigte
Vertretung der preußiſchen Lehrer hier am Vorſtandstiſche
ſitzt. Stürmiſcher Beifall.) Die Beſtimmung, die den
Gemeinden verbietet, über die Sätze der Regierungsvorlage
hinauszugehen, macht für uns das Geſetz unannehmbar.
Wenn eine Stadt, wie Köln, für die Beſoldung ihrer
Lehrer und Beamten allein 870000 Mk. über die Summe
hinaus ausgibt, die es nur zu zahlen braucht, ſo tut ſie es,
weil eine bittere Notwendigkeit dafür ſpricht. (Lebhafter
Beifall.) Menzel- Berlin Wir müſſen heute eine
reinliche Scheidung von den Gleichſtellungsfreunden vor
nehmen. (Stürmiſcher Beifall Die Gleichſtellungs
freunde haben nicht nur den Studtſchen Bremserlaß
verteidigt, ſie ſind ſogar zur Forderung eines Brems
geſetzes übergegangen. (Lebhafte Pfuirufe.) Sie ſind
ſogar ſo weit gegangen, eine Herabſetzung der Witwen und
Waiſenbezüge zu verlangen (Stürmiſche Pfutrufe.)
Dabei läßt ſich doch nicht leugnen, daß die hohen Lehrer
gehälter in den Großſtädten die treibende Kraft auch für
eine Erhöhung der Gehälter der Landlehrer geweſen ſind.
Sehr richtig Ich glaube, wir haben ſchon viel zu lange
dem Treiben dieſer Herren zugeſehen und ſollten deshalb
jetzt endlich das Tiſchtuch zerſchneiden. (Stürmiſcher Bei
fall und Händeklatſchen) Laade-Dinslaken weiſt an
der Hand eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials nach,
daß Tauſende von Lehrer im rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtriebezirk durch die Regierungsvorlage in ihren Bezügen
verſchlechtert werden. Lehrer Pautſch- Berlin ſprach ſich
ähnlich aus und bedauerte vor allem die ungenügende Be
gründung des Lehrerbeſoldungsgeſeßes. Die Regierungs
vorlage bringe weiter nichts als die Erfüllung der
Wünſche der Gleichſtellungsfreunde. Dannen-
berg Behnsdorf A. wandte ſich als Landlehrer
unter großem Beifall der Verſammlung gegen die Bewegung
der Gleichſtellungsfreunde, die nicht Vertreter, wohl aber
Zertreter der Forderung der preußiſchen Lehrerſchaft
genannt werden müßten

Landtagsabg. Hoff Kiel: Auch ich ſehe in der Ein
ſchätzung, die die Regierungsvorlage der Lehrerſchaft an
gedeihen läßt, eine Herabſetzung und Keänkung des Lehrer
ſtandes und ſeiner Arbeit. Ich habe dieſer Auffaſſung im
Landtage ungeſchminkten Ausdruck gegeben Cebhafter
Beifall.) Zu meiner Freude hat ſich auch der Zentrumsabg.
Zieſchè auf dieſen Standpunkt geſtellt. (Beifall.) Gegen
die geſetzliche Feſtlegung des Bremserlaſſes werden wir uns
in der Kommiſſion mit allen Kräften wehren. Für mich
iſt dieſe geſetzliche Feſtlegung des Bremſens ein Ausfluß
des böſen Gewiſſens der Regierung. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Wo bremſt man denn ſonſt? Etwa bei den
Oberlehrern oder bei den Richtern Jch hoffe, daß es gelingen
wird dieſe Beſtimmungen aus dem Geſetz zu entfernen und
glaube, daß es unter der Mitwirkung aller Parteien des
Landtags möglich ſein wird, die Vorlage weſentlich
zu verbeſſern. (Lebhafter Beifall.) Die Frage der Lehrer
beſoldung iſt keine politiſche Frage Alle Parteien ſind
gleichmäßig an ihr intereſſiert. (Sehr wahr Ja, das
ganze deutſche Volk hat ein Intereſſe daran, daß die Volks
ſchitle, die über 90 Proz. der Bevölkerung als Bildungs
ß dient, auch in mnaterieller Hinſicht eine geſunde Baſis

Lebhafter Beifall S
In der Spezialdebatte de die Reſolution des G
ſchäftsflihrenden Ausſchuſſes allgemein gutgeheißen. Auf
Antrag Tews wurde beſchloſſen, in einer Reſolution die
Hereinstehung der Frage der Beſoldungskaſſen in dieſes
Geſetz für nicht zweckmäßig zu erklären. Ferner gelangte
mit ſchwacher Mehrheit ein Antrag Hannover zur An
nahme, der Staatszuſchüſſe nur leiſtungsunfähigen Ge
meinden gewähren will. Jm übrigen gelangte die Vor
lage des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes unverändert zur
Annahme.

An den Lehrertag ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung

der t in der interne Angelegenheiten erledigt
wurden.

Die Freunde der Gleichſtellung
hielten am Sonntag in Halle ebenfalls eine Landes
Verbands Verſammlung ab, in welcher zu dem Entwurfe
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes Stellung genommen und
die einheitliche Gleichſtellung der Lehrergehälter mit denen
der Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltung verlangt
würde. Die hierzu erforderlichen Mittel für die Land
gemeinden ſollen durch Errichtung von Beſoldungskaſſen
gewonnen werden. Bei der Beſprechung des Verhältniſſes
des Verbandes zu dem preußiſchen Lehrervereine wurde
die formelle Trennung nicht ausgeſprochen, die Spaltung
dürfte ſich aber nicht mehr aufhalten lhaſſen, weil
für die Land und Kleinſtadtlehrer eine eigene Zeitung
gegründet werden ſoll, die vom 1. Dezember erſcheinen
wird. Der Name Vereinigung von Freunden der
Gleichſtellung aller Volksſchullehrer Preußens“ ſoll in
„Neuer Preußiſcher Lehrerverein“ umgeändert worden.
Dieſer neue Verein ſoll ſich nicht nur init einer gehaltlichen
Gleichſtellung befaſſen, ſondern die Förderung aller
Angelegenheiten des Schulweſens und des Lehrerſtandes
in den Kreis ſeiner Aufgaben ziehen.

Cokalnachrichten.
Werſeburg, den 11 November 1908

S Starker Rauhreif hat in der vergangenen
Nacht eine prächtige Winterlandſchaft hervorgezaubert.
Buſchwerk, Baumkronen und Telegraphendrähte ſind
vom Nebel mit einer dichten Hülle von Eiskriſtallen
umſponnen worden. Pünktlich mit der Mond
veränderung ſcheint auch die Witterung wechſeln zu
wollen. Der Himmel verkündet Schnee. Das ſtarke
Auftreten des Nebels hatte am Montag abend eine
ſeltſame Naturerſcheinung im Gefolge. Paſſanten,
die von der kleinen Ritterſtraße nach dem Entenplan
zit gingert, Hemerkter ihrer Aberraſchung, daß der
arm der Hiefe Lage eingenommen

daß es nur ein Schatten
e leuchteke der Mond und

warf den Schatten auf eine mächtige
dem Turme, ſo daß ſich die

dieſer Erſcheinung ſofort wieder an ein Erdbeben ge
dacht haben!

Der DomMänner Verein veranſtaltete
am Montag in „Rülkes Hotel“ ſeinen erſten gut be
ſuchten Männerabend. Herr Superint. Bithorn
ſprach über das Thema „Jſt die ev aängeliſche
Kirche eine Staatsanſtalt, die im Dienſte
der beſitzenden Klaſſen die Maſſen auf das
Jenſeits vertröſtet?“ Die äußere Veranlaſſung
zur Wahl des Themas ſind die Ausführungen des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hoſſmann im Ab
geordnetenhauſe bei der erſten Leſung des Pfarr
beſoldungsgeſetzes. Die Frage gliedert ſich in drei
Unterfragen: iſt die evangeliſche Kirche eine Staats
anſtalt, iſt ſie eine Kapitaliſtenkirche, bietet ſie den
Armen nur Vertröſtung auf das Jenſeits Die erſte
Frage umſchließt ein ſchwieriges Problem und kann
nur verſtanden werden durch die geſchichtliche Ent
wickelung. Als Reſultat der geſchichtlichen Beleuchtung
des Verhältniſſes von Staat und Kirche ergab ſich,
daß die ev. Kirche keine Staatsanſtalt, ſondern eine
vom Staate privilegierte Korporation iſt. Als Ent
gelt für ſeine Leiſtungen beanſprucht der Staat ein
nicht unbedeutendes Aufſſichtsrecht, es ſteht dem Könige
die Beſetzung ſämtlicher landeskirchlichen Behörden zu,
alle kirchlichen Aufſichtsperſonen ſind Staatsbeamte.
Die oberen Kirchenbehörden ſind, das iſt zuzugeben,
vom Staate äbhängig, aber der Schwerpunkt liegt in
der ev. Kirche in der Einzelgemeinde, im Pfarramte,
und die Pfarrer ſind nur Kirchenbeamte, vom Staate
vollſtändig unabhängig. Ja die Neutralität des
Staates verhindert, daß in der ev. Kirche eine Richtung
die andere totmacht, der Staat nimmt ſein Auſſichts
recht z. B. bei der Beſetzung theologiſcher Profeſſuren
im Sinne der Freilaſſung wahr Wenn nicht mutwillig
ein Könflikt herbeigeführt wird, genießt der ev. Pfarrer
ein großes Maß von Bewegungsfreiheit. Auch die
Behaupkung, daß die Kirche ſtets für die Intereſſen
der Beſitzenden eintrete, iſt eine Verleumdung. Gegen
wärtig neigen beſonders jüngere Pfarrer eher dazu,
einſeitig für die Intereſſen der Arbeiter einzutreten
Dabei ſoll nicht verkannt werden, daß die Stellung
der Landgeiſtlichen manchmal ſchwierig iſt, aber weder
in der Predigt noch im religiöſen Unterricht wird
gegenwärtig ein einſeitiger Standpunkt zugunſten der
Reichen eingenommen und auch in den Einrichtungen
iſt vieles beſſer geworden. Auch der letzte Anwurf
paßt mehr auf die Vergangenheit als auf die Gegen
wart. Früher nahm die lutheriſcheKirche allerdings mehr

einen beruhig iet
i

auf das
hier die Probe auf die Wahrheit und Fruchtbarkeit
der Religion zu machen und in der rechten Diesſeitig
keit Diesſeits und Jenſeits zu verbinden. Es kommt
darauf an, daß man Ewigkeitskräfte ins Leben pflanzt
und die großen chriſtlichen Jdeale zur Wirklichkeit
macht. Das Gute findet nicht erſt im Jenſeits, ſon
dern in ſich ſelbſt ſeinen Lohn, und wer im Guten
lebt, der lebt, wie der Fiſch im Waſſer, in ſeinem
Element. Die ausgedehnte Beſprechung beleuchtete
das Verhältnis des Staates zur Kirche noch von den
verſchiedenſten Seiten her und erörterte praktiſche
kirchliche Fragen.

Am vergangenen Montag hielt im Saale des
„Tivoli“ der kirchliche Verein der Gemeinde
Altenburgſeinen erſten dieswinterlichen Familien
abend ab, welcher ſich eines recht zahlreichen Beſuchs
von Vereinsangehörigen und Gäſten aus anderen Ge
meinden zu erfreuen hatte. Nach dem gemeinſamen
Geſange des Liedes „Lobe den Herren, o meine Seele ee.“
begrüßte der Vereinsvorſitzende, Herr Paſtor Delius,
die Verſammelten mit herzlichen Worten und wies ſo
dann darauf hin, daß diesmal von einem eigentlichen
Luther-Vortrage, wie ſolcher bisher in der Regel am
erſten Familienabend in jedem Winter gehalten worden,
mit Rückſicht auf den für heute zugeſagten längeren,
höchſt wertvollen Vortrag des Herrn Paſtor Stein
wachs aus Neinſtedt a H. habe abgeſehen werden
müſſen. Hierauf wurde vom Altenburger Kirchenchor
in wohlgelungener Weiſe die Motette: „Jauchzet dem
Herrn alle Welt ec.“ von F. W. Markull vorgetragen,
der ſich ein von Mitgliedern des Kirchenchors recht
eindrucksvoll ausgeführtes Terzett für Sopran, Tenor
und Baß von Neukomm anſchloß. Im Mittelpunkte
des erſten Teiles vom Programm ſtand der Vortrag
des Herrn Paſtor Steinwachs Neinſtedt
a. Harz (Vorſteher der Neinſtedter Anſtalten) über:
„Was man in der Brüderarbeit erlebt“.
Der Herr Referent wies einleitend zu ſeinem Vor
trage auf den engen Zuſammenhang zwiſchen Refor
mation und innere Miſſion hin; beide haben die große
Aufgabe, das Volk zu gewinnen für Glauben und
Evangelium, wobei Luther durch die Reformation
mehr das Recht des allgemeinen Prieſtertums,
Joh. Hinrich Wichern durch die innere Miſſion die
Pflicht des allgemeinen Prieſtertums in den Vorder
grund ſtellte. Eingehend auf ſein eigentliches Thema,
erläuterte der Herr Vortragende die Bezeichnung

erklären läßt. Aagſthche Gemüte

tandpunkt ein, predigte Zu ſehr ſa

g e
Jenſeits, ſondern unſere Frömmigkeit hat ſchon

ſei es am Krankenbett, als Gemeindehelfer, als Leiter
einer Herberge zur Heimat, eines Knaben Waiſen
hauſes uſw. Im Geiſte ließ er ſeine Zuhörer einen
Miſſionar der Magdeburger Stadtmiſſion (deren Vor
ſteher der Herr Redner früher längere Zeit war)
auf ſeinem Wege begleiten und ſchilderte dabei in
feſſelnder, erwärmender, ja oft tief ergreifender Weiſe
das Meer von Not und Elend, das dem Miſſionar da
entgegentritt, aber auch die hohe Freude desſelben,
wenn ihm eine Rettung aus ſolcher Not gelungen iſt.
D. An muſikaliſchen Darbietungen brachte der erſte
Teil des Programms hierauf noch ſeitens des Kirchen
chors die Motette: „Ehriſt, ſei getreu“ von R. Palme
und das von zwei Herren des Kirchenchors geſungene
ſtimmungsvolle Duett „Jm Spätherbſt“ von F. Abt
in recht gelungener Weiſe zu Gehör. Den Schluß des
I. Teils bildete der gemeinſame Geſang des Liedes
„Ein getreues Herz zu wiſſen uſw.“ Während einer
kurzen Pauſe fand in üblicher Weiſe eine Teller
ſammlung für die Zwecke des Vereins und ebenſo der
Verkauf von Schriften, Poſtkarten uſw. der Neinſtedter
Anſtalten zugunſten derſelben ſtatt. Der zweite
Teil des Programms wurde mit dem gemein
ſamen Liede: „Wenn ich ihn nur habe eröffnet.
Hierauf erfreuten 2 ſangeskundige Damen die
Zuhörer durch die beiden prächtigen Duette „Der
Engel“ von A. Rubinſtein und „Frühlingsahnung“
von A. Hollaender. Sodann erfolgte der 2. Teil des
Vortrags des Herrn Paſtor Steinwachs, wobei der
Herr Vorkragende intereſſante Mitteilungen über die
Neinſtedter Anſtalten machte. Die Anſtalten zählen
z. Zt. za. 900 Jnſaſſen, wovon etwa 100 Blöde,
Epileptiſche uſw., und etwa 120 verwaiſte bezw. ver
wahrloſte Kinder ſind. Die Arbeit an den Blöden c.
erfordert ſtarke Nerven und ein Herz voll ſelbſtverleug

nender Liebe. Ein Teil der Neinſtedter Anſtalten
iſt der ſogen. Lindenhof mit dem Knaben Rettungs
und dem Brüderhaus. Der Herr Vortragende wies
im Gegenſatz zu der vielverbreiteten falſchen Meinung,
als ob im Rettungshaus nur mit dem Stock erzogen
würde, darauf hin, daß es der Anſtalt vor allem bei der
Erziehung darauf ankomme, die Kinder friſch und
fröhlich zu machen. Am Schluſſe des Vortrages
ſprach der Herr Vorſitzende dem Herrn Paſtor Stein
wachs den wohlverdienten herzlichſten Dank der Ver
ſammlung für das Gehörte aus Nach weiteren
beifällig aufgenommenen muſikaliſchen bezw. deklama
toriſchen Darbietungen (Ballade: „Mein Traum von
A. n und „L

Fußballſport.
großen Erxerzierplatze zum Austrag gekommene Ver
bandsſpiel zwiſchen der II. Mannſchaft des Fußball
Klubs Cöthen 1902 und der J. Mannſchaft des
hieſigen Ballſpiel Klubs Preußen“ zeigte ein voll
ſtändig überlegenes Spiel der Merſeburger und konnten
mit dem unerwartet hohen Reſultat von 9:0 Toren
den Sieg an ſich bringen.

Das 4. Jägerbataillon, bisher in Bitſch
in Lothringen in Garniſon, kommt nunmehr beſtimmt
am 1. Oktober n. J. nach Naumburg. Wie uns
von dort mitgeteilt wird, iſt die die Verlegung betreffende
Kabinettsorder den Mannſchaften am vergangenen
Sonnabend bekannt gegeben worden.

Das Große Los der 219. Königl. Preuß.
Klaſſen Lotterie im Betrage von 500000 Mark iſt
ſchon am zweiten Ziehungstage Montag nach
mittag gezogen worden. Es fiel auf die
Nummer 116476, die je zur Hälfte der Kollekte
eines Berliner und der eines München Gladbacher
Kollekteurs angehört. In beiden Fällen wurde
das halbe Los in mehreren Anteilen geſpielt, ſo daß
eine ganze Anzahl Spieler durch den Gewinn er
freut wird.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche brach
am Montag nachmittag der 12 jährige Knabe K. durch
das noch ſchwache Eis und geriet bis an die Bruſt ins
Waſſer. Glücklicherweiſe gelang es, den Gefährdeten
aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien. Trotz dieſes
Falles war es geſtern unſerer Exekutive wieder kaum
möglich, die vielen vorwitzigen Kinder, welche die
trügeriſche Eisdecke probieren wollten, von dieſer
zurückzuhalten. Es wäre deshalb erwünſcht, daß Lehrer
und Eltern auf die Gefahr, welcher ſich die Kinder
beim Betreten einer noch nicht tragfähigen Eisdecke
ausſetzen, recht eindringlich aufmerkſam machten.

Weltpanorama im Herzog Chriſtian
Eine Serie von großartiger landſchaftlicher Schönheit
wird dem Beſucher des Panoramas in dieſer Woche
durch die Vorführung des Rieſengebirges ver
anſchaulicht. Einer müheloſen Wanderung über den
Kamm des ſchon ſo vielfach bewunderten Gebirges
gleich ziehen die überaus farbenprächtigen An
ſichten an dem Beſchauer vorüber, dem ſich die
herrlichſten Fleckchen und ſchönſten Ausſichten im
Rieſengebirge bei dem prächtigſten Sonnenſchein präſen
tieren. Namentlich in dieſer Hinſicht iſt der Beſuch
des Panoramas beſonders empfehlenswert, da bekannt

„Brüderarbeit“ als männliche Diakoniſſenarbeit, lich das Wetter im Gebirge recht verſchieden ſein und

Das am Sonntag auf dem
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ann.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 9. Nov. 1908.

Der Stadtverordneten Vorſteher Baege eröffnet die
heutige Sitzung mit der Mitteilung, daß der Regierungs
Präſident die Entnahme des Zuſchuſſes für die gewerbliche
Fortbildungsſchule für 1909 in Höhe von 1500 Mk. aus
den Sparkaſſen lberſchüſſen genehmigt hat. Die Ver
ſammlung tritt hierauf in die Erledigung der Tages
ordnung ein.

1. Einrichtung der höheren Mädchenſchule
nach den Beſtimmungen über die Neuordnung
des höheren Mädchenſchulweſens. Berichterſtatter
Stadtv. Grempler. Die Vorlage iſt von der Schul
deputation eingehend vorberaten worden und dieſe berichtet
nunmehr folgendes Durch Beſtimmung vom 18. Auguſt
1908 wird das höhere Mädchenſchulweſen einheitlich und
neu geregelt. Danach gibt es vom 1. April 1909 an eine
höhere Mädchenſchule, ein Lyzeum und eine Studtenanſtalt
für Mädchen Die höhere Mädchenſchule iſt 10klaſſig
und bildet die Vorausſetzung für den Beſuch der beiden
anderen höheren Schulen; das Lyzeum ſoll der Weiter
führung der Studien dienen und zwar neben der wiſſen
ſchaftlichen Weiterbildung die Schülerinnen auch mit dem
Pflichtentreis einer deutſchen Hausfrau bekannt machen.
Neben dieſen ſog. Frauenklaſſen kann ein Lehrerinnen
ſeminar angegliedert werden. Die Studien anſtalt iſt
für diejenigen Mädchen, die ſich dem akademiſchen Studium
widmen wollen. Zum Beſuch der beiden letztgenannten
Anſtalten ſind, wie bereits beinerkt, nur die Schülerinnen
einer höheren Mädchenſchule berechtigt. Da für Merſeburg
vorläufig nur die höhere Mädchenſchule in Betracht kommt,
ſo hat ſich die Deputation in der Hauptſache nur mit den
neuen Beſtimmungen für dieſe Schule beſchäftigt. Der
Unterricht ſoll in der Regel nur von akademiſch gebildeten
Lehrern und Lehrerinnen erteilt werden. Die Schülerzahl
einer Klaſſe darf 40 nicht überſteigen und der Unterricht iſt
gleichmäßig von Lehrern und Lehrerinnen zu erteilen. Jn
den Unterſtufen können Volksſchullehrer und Mirtelſchül
lehrer herangezogen werden. Die höhere Mädchenſchule
unterſteht dem Provinzial-Schulkollegium. Die Gehalts
ſätze für die Lehrer ſind genau feſtgelegt und müſſen einen
beſtimmten Betrag höher ſein als die der übrigen Lehrer.
Die hieſige höhere Mädchenſchule iſt als ſolche vom
Regierungspräſidenten durch Verſügung vom 1. Juni
1895 anerkannt worden. Dieſe Anerkennung verliert die
Schule mit dem 1. April n. J., wenn ſie nicht nach den
neuen Beſtimmungen eingerichtet wird. Die Schuldeputation
hält es für dringend erforderlich, daß die Schule auch
weiterhin eine höhere Mädchenſchule bleibt. Die Ver
änderungen ſind folgende: Eine zehnte Klaſſe muß einge
richtet und eine neue Lehrkraft angeſtellt werden. Der
Raum für die Klaſſe iſt vorhanden. Die neue Lehrkraft
muß ein akademiſch gebildeter Oberlehrer ſein. Weiterhin
iſt ein beſonderes Direktorat erforderlich, da diefe
Funktionen von der Leitung der gehobenen Schulen
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Mehrkoſten iſt ein Ausgleich in der Erhöhung des Schul

geldes vorgeſehen, und zwar wird ein einheitlicher jährlicher
Betrag von 100 Mk. vorgeſchlagen. Dieſe Erhöhung recht
fertigt ſich, da die Leiſtungen in Zukunft gleichwertig ſind.
Hierbei kam auch in Betracht, daß gleiche Schulen in
anderen Städten einen weit höheren Schulgeldſatz haben.
Bei einer Schülerzahl von 200 betragen die Einnahmen
20000 Mk., 5000 Mk. mehr als jetzt. Dieſen Mehrein
nahmen ſtehen etwa 7000 Mk. Mehrausgaben gegenüber,
ſo daß ſich der fährliche Zuſchuß um 2000 Mk. vermehren
würde. In den Mehrausgaben iſt die Trennung der
Rektoratsgeſchäfte überhaupt nicht, die Erhöhung der Ge
haltsſätze der Lehrer nach dem neuem Lehrerbeſoldungsgeſetz
nur teilweiſe berückſichtigt. Es iſt alſo beſtimmt anzu
nehmen, daß ſich die Mehrausgaben noch erhöhen. Die
Schuldeputation erkennt au, daß die finangziellen Opfer
für die Stadt erheblich ſind, erachtet es aber für eine
unabweisbare Notwendigkeit, daß Merſeburg eine
anerkannte höhere Mädchenſchule beſitzt. Es entſpricht
dies einem berechtigten Bedürfnis und es iſt zu erwarten,
daß ſich auch der Zuſpruch von auswärtigen Schülern hebt.
Die Deputation hat daher folgenden Beſchluß gefaßt:
Um die Anerkennung zu erlangen, treten vom 1. April n.
J. ab an der höheren Mädchenſchule folgende Anderungen
ein: 1. Eine zehnte Klaſſe wird eingerichtet. 2. Ein
akademiſch gebildeter Oberlehrer wird neu eingeſtellt.
3. Das jetzt gemeinſame Direktorat mit den gehobenen
Schulen wird getrennt und für dieſe ein eigenes Rektorat
errichtet. 4. Die Beſoldungen der Lehrkräfte werden nach
den neuen Beſtimmungen geregelt. 5. Bei eintretenden
Vakanzen iſt eine Vervollſtändigung des Lehrkörpers nach
den feſtgeſetzten Beſtinimungen vorzunehmen. 6. Das
Schulgeld wird einheitlich auf 100 Mark jährlich erhöht.

Der Magiſtrat hat einſtimmig das Fortbeſtehen der
höheren Mädchenſchule auch nach dem Jnkrafttreten der
neuen Beſtimmungen für notwendig erachtet. Er hat ſich
mit den vorgeſchlagenen Anderungen einverſtanden erklärt
mit Ausnahme derjenigen, wo eine Trennung des Direk
korats verlangt wird. Der Magiſtrat hat hierzu be
ſchloſſen, beim Provinzial Schulkollegium vorſtellig zu
werden, um mit Rückſicht auf die erheblichen finanziellen
Opfer der Stadt eine Beibehaltung des bisherigen Zu
ſtandes zu erwirken. Der Berichterſtatter bemerkt,
daß mit der Neuordnung des Mädchenſchulweſens ganze
Arbeit gemacht worden iſt und geht dann auf die Vorteile
einer höheren Mädchenſchule näher ein. Das Fort
beſtehen der Schule nach den neuen Beſtimmungen hat auch
der Magiſtrat für notwendig erachtet. Schon im Intereſſe
unſerer zahlreichen Beamtenſchaft iſt eine ſolche Schule hier
unbedingtes Erfordernis. Soll ſie doch dazu beitragen,
Den Mädchen eine tiefgründige Bildung zu ermöglichen,

damit dieſe ſpäter auf eigenen Füßen ſtehen können. Aber
auch für die anderen Bürgerstöchter iſt die Schule erwünſcht,
da ſie die Grundlage für einen weiteren Bildungsweg
abgibt. Was die Form der neuen Schule betrifft, ſo iſt das
Syſtem der getrennten Klaſſen vorzugiehen, da nur dieſes
als Vollanſtalt gerechnet wird und die Berechtigung zum
Beſuch eines Lehrerſeininars ohne Prüfung beſitzt. Jn der
Ubergangszeit wird fich die Beſuchszahl wohl etwas er
niedrigen, ſpäter iſt jedoch zu erwarten, daß die Schule voll
beſetzt iſt. Was den Lehrkörper betrifft, ſo iſt, da ein
Direktor vorhanden und die Anſtellung einer akademiſch

gebildeten Lehrerin bereits vorgeſehen iſt, nur die An
ſtellung eines akadem. gebildetenOberlehrers zu beſchließen.
Der Magiſtrat iſt betr. der Trennung des Direktorats der
Anſicht, daß dies nicht notwendig iſt, da ſich das gemeinſame
Direktorat bewährt hat. Der Berichterſtatter glaubt nicht,
daß die Aufſichtsbehörde darauf eingeht, hält aber einen
Verſuch für wünſchenswert. Der Hauptpunkt der Vorlage
bleibt die Koſtenfrage. Der Betrag von 7000 Mk. iſt zu
gering, da Lehrergehälter, Alterszulagen und Wohnungs-
geldzuſchuß erhöht werden ſollen. Mit 9000 Mk. Mehr
ausgabe muß mindeſtens gerechnet werden. Genau läßt
ſich der Betrag noch nicht feſtlegen, da infolge der Beratung
der Lehrerbeſoldungsvorlage im Abgeordnetenhauſe dieſe
Frage noch ſchwebt. Der Berichterſtatter ſchließt mit dem
Wunſche, die Stadtverordneten mögen ebenſo einſtimmig
wie der Magiſtrat der Vorlage zuſtimmen und dadurch zum
Ausdruck bringen, daß ſie den Bildungsbeſtrebungen der
Jugend Intereſſe entgegenbringen.

In der Debatte unterſtützt Stadtv. Gichhardt den
Magiſtratsantrag und frägt an, ob auswärtige Schüle-
rinnen ein höheres Schulgeld zahlen ſollen. Stadtv.
Grempler erwidert: Von einer Erhöhung in dieſem
Falle iſt abgeſehen worden, da die Vedenken, dieſer aus
wärtige Schulbeſuch könnte dann in Wegfall kommen, zu
groß ſind. Da außerdem ein einheitlicher Schulgeldſatz
feſtgeſetzt iſt, ſo iſt von einem Zuſchlag abgeſehen worden.
Zeigt ſich ſpäter ein erheblicherer Zufluß von auswärts
als erwünſcht, ſo iſt es immer noch Zeit, das Schulgeld zu
erhöhen. Stadtv. Stollberg iſt für eine vorläufige Feſt
ſetzung des Schulgeldſatzes. Bürgermeiſter Rohde dankt
dem Berichterſtatter Stadtv. Grempler zunächſt für ſeine
überaus klare Darlegung und Begründung der wichtigen
Vorlage. Auch er gibt rückhaltlos zu erkennen, daß mit
einer Mehrausgabe von ungefähr 10000 Mk. gerechnet
werden muß, die ſich künftighin noch weiter ſteigern dürfte.
Bei dem einheitlichen Schulgeldſatz von 100 M. für hieſige
und auswärtige Schüler, wie beantragt, bittet er es zu be
laſſen, da der Magiſtrat hofft, daß gerade von auswärts der
Zufluß lebhafter wird. Er bittet um Annahme des
Magiſtratsantrages. Stadtv. Grempler bemerkt: Der
Zuſchuß, den unſere Stadt für die höhere Mädchenſchule
leiſtet, iſt im Verhältnis zu anderen Städten noch gering
zu nenuen. Der jetzige Zuſchuß beträgt 15 500 Mk. Unter
Einrechnung der Mehrausgaben der Vorlage erreicht der
Zuſchuß erſt den Durchſchnittsbetrag von anderen Provinz
ſtädten. Stadtv. Petzold erachtet den einheitlichen Schul
geldſatz mit Bezug auf die unteren Klaſſen für ungerecht.
Es wird dies event. dazu führen, die niederen Klaſſen der
höheren Mädchenſchule zu umgehen und die Anſtalt erſt von
den Mittelklaſſen an zu benutzen. Stadtv. Grempler
weiſt darauf hin, daß mit dieſem Manöver gerechnet werden
muß. Es kann aber Vorſorge getroffen werden, wenn die
Aufnahme Bedingungen ſtraffer gehandhabt und von
Prüfungen abhängig gemacht werden. Hiermit ſchließt die
Debatte. Bei der Abſtimmung wird die Magiſtrats
vorlage einſtimmig angenommen.

2. Auf Antrag des Stadtv. Herfurth wird dem kauf
männiſchen Mädchenfortbildungskurſus in der ge
hobenen Mädchenſchule freies Licht und Heizung gewährt.

Außerhalb der Tagesordnung wird noch eine Aende
rung des Ortsſtatuts über die Bebauung des
Bürgergarten-Grundſtücks beraten. Der Re
gierungspräſident erſucht, doch in Erwägung ziehen zu
wollen, daß in dem Ortsſtatut vermerkt wird, daß alle Bau
projekte in Bezug auf Stil und Bauart erſt vom Magiſtrat
unter Anhörung der Baudeputation zu genehmigen ſind.
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadto. Stollberg
ſtimmt die Verſammlung dieſer formellen Aenderung zu.
Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erledigt.

Schluß 7 Uhr abends.
In der geheimen Sitzung werden die Magiſtratsvorlagen,

1. Geſuchd es Beamten Wohnungs Vereins um käufliche
Uberlaſſung einer ſtädtiſchen Parzelle und ſonſtiger Ver
günſtigungen zur Kenntnis gebracht, ferner 2. das Geſuch
des Tiſchlermeiſters Borxsdorff um Abänderung ſeiner Ver
pflichtungen wegen des Torumbaues vor ſeinem Hauſe in
der Schmale Straße und 3. die Vermietung des Sixtitor
hauſes angenommen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes

8 Gleina, 9. Nov. Bei der am vergangenen
Freitag hier abgehaltenen Jagd wurden von 9
Schützen 878 Kaninchen, 69 Haſen, 93 Faſanenhähne,
115 Faſanenhennen und 3 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

b. Lauchſtedt, 10. Nov. Eine Anzahl hieſiger
Gewerbetreibender hat ſich entſchloſſen, der Anregung
der Handwerkskammer Halle zu folgen und hat eine
Kreditgenoſſenſchaft unter dem Namen Gewerbe
bank Lauchſtedt und Umgegend ins Leben
gerufen. Der Gegenſtand des Unternehmens iſt der
Betrieb von Bankgeſchäften zum Zweck der Beſchaffung
der für das Gewerbe und die Wirtſchaft der Mitglieder
nötigen Geldmittel. Man kann dem Handwerk zu
ſolcher Selbſthilfe nur Glück wünſchen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeir
Vor 700 Jahren, am 11. November 1208, wurdeOtto IV. auf dem Reichstage zu Frankfurt a. M.

einſtimmig zum deutſchen Kaiſer gewählt und der
riede von allen deutſchen Fürſten beſchworen. Es war

damals etne wilde Zeit in Deutſchland, gekennzeichnet
durch den ewigen Streit zwiſchen Kaiſer und Papſt.
Bereits 11 Jahre vorher war Otto zum deutſchen König
in Köln gewählt worden und zwar gegenüber dein vonkder
welfiſchen Partei erhobenen Hohenſta ufen Philipp von
Schwaben. Selbſtverſtändlich veranlaßte dieſes doppelte
Königtum einen Krieg und da dieſer für Otto unglücklich
endete, mußte er nach England fliehen. Jm genannten Jahre
jedoch wurde ſein Gegenkönig Philipp ermordet und da
ſich Otto nun auch mit dem Papſte beſſer ſtellte, wurde er
allgemein anerkannt. Jndeß dauerte die Herrlichkeit nicht
lange, weil Otto ſich vom Papſte nicht beherrſchen laſſen
wollte ünd bereits 4 Jahre ſpäter gab es in deutſchen
Landen wiederum einen Gegenkönig. Das Leben Ottos
verlief bis zu ſeinem Tode (1218) unter beſtändigen
Kämpfen

Wetteerwarte.
11. Nov. Vorwiegend trübes, nebliges, nur ſtellen

weiſe aufheiterndes Froſtwetter, im Süden und Oſten
vielfach Schnee. 12. Nov. Ziemlich trübes, nebliges
Froſtwetter, teilweiſe Schnee.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 10 Nov. (H T. W.)

Der Kaiſer unternahm heute gegen 2 Uhr
einen Aufſtieg im Zeppelin ſchen
Ballon und kehrte nach einſtündiger
r wohlbehalten zur Ballonhalle zu
rück.

Berlin, 10. Nov. 6 Uhr abends. H. T. B.) Jm
Reichstage ergriff heute nachmittag nach Begründung der
einzelnen Interpellationen durch die Parteiredner gegen
4/2 Uhr nachmittags Reichskanzler Fürſt Bülow das
Wort: Der Kaiſer habe private Außerungen
getan, er bezweifle, daß alle Einzelheiten richtig
wiedergegeben ſeien. Es handele ſich u. a. nicht
um einen ausgearbeiteten Feldzugsplan für den
Burenfeldzug, ſondern um rein gkademiſche Gedanken
über die Kriegsführung, die im allgemeinen ohne
praktiſche Bedeutung für den Burenkrieg waren. Der
Generalſtab habe auch niemals einen ſolchen Plan
geprüft. Die Buren ſeien, worauf er beſonders hin
weiſe, mehrmals gewarnt worden. Deutſchland wolle
gute Beziehungen zu England und keine Feſt
ſetzung in Oſtaſten. Auch wolle die deutſche Politik
Japan keine Schwierigkeiten in ſeiner weiteren Ent
wicklung bereiten. Der Reichskanzler habe den Kaiſer
gebeten, ſich im Intereſſe einer einheitlichen Politik
künftig mehr zurückzuhalten, ſonſt könne kein
Reichskanzler die Verantwortung mehr über-
nehmen. Er ſei die Seele im Auswürtigen Amt
und habe als ſolcher die Verantwortkung. Gegen
über dem Auslande dürfe man keine Faſſungs-
loſtgkeiten leiden, ſondern eine dem EGrnſte der
politiſchen Lage entſprechende Beſonnenheit

Friedrichshafen, 10. Nov. Der Kaiſer
trifft heute mittag 1 Uhr 20 Minuten, von Donau
eſchingen kommend, in Manzell ein. Hier verläßt der
Kaiſer den Extrazug und begibt ſich nach der Ballon
halle. Der Aufſtieg mit dem Kaiſer an Bord
wird für 2 Uhr erwartet. Nachdem die Fahrt
beendigt iſt, wird der Kaiſer auf einem bereitſtehenden
Dampfer nach dem Hafen fahren und ſich zu Fuß nach
dem Stadtbahnhofe begeben, von wo die Rückfahrt
nach Donaueſchingen wieder im Extrazug erfolgt. Der
Ballon iſt vom alten Gas entleert, die neue Füllung
iſt geſtern abend beendet worden.

Paris, 10. Nov. Der deutſche Botſchafter
Fürſt Radolin erklärte franzöſiſchen Preſſever
tretern, die in beiden Ländern ſich kundgebenden fried
lichen Tendenzen ließen eine die beiderſeitigen Intereſſen

wahrende Beilegung des Zwiſchenfalls von
Caſablanca vorausſehen. Dieſe Verſicherung rief
hier einen angenehmen Eindruck hervor.

London, 10. Nov.

Berlin, 9. Nov.
Notierungen, beſſeres Exportgeſchäft in Weizen und Roggen,
Käufe der Kommiſſtonäre und Deckungen ließen den

Höhere amerikaniſche und engliſche

Getreidemarkt in feſter Haltung verkehren. Weizen und
Roggen gewannen je ca. eine Mark. Hafer lag im Ein
klang mit Brotgetreide feſter, Mais ſtill und behauptet,
Rüböl auf Realiſterungen ſchwächer. Wetter: Froſt.

Weizen tot inl. 203,00-2 5.00 Mr., Nov. Mk.
Dez 208.75 208,00 208,00 Mt. Mat 214,25 218,25 bis
213,50 M. Feſt.

Roggen lotk. inkl. 171,50Mk., Nov. Mk Dez. 177,25
bis 176,25-176,00 Mr. Mat 186,25 186,75 185,50 Mk.
Feſt.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,00bis 167,00 Mr., Noo Mt. Dez. 164,50 164 25
Mk., Mat 167,50 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Me., do. runder 180,00 bis
188,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Okt. WMark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25.50-28,50 Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 58,90 Mk., Dez. 66,00 bis

66,40 Mk., Mai 62,50 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 156.00 166 00 MNk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-182,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 141,00--144,00 M., ſchwere 145,00-150,00
Mark, amerikan. Mk.

ch rauche gern meine Pfelfe Tabak
und am Stammtiſch muß eine Zigarre nach der
anderen dran glauben. Wenn ich nur nicht andern
Tags ſo verſchleimt wäre! Es dauert allemal Stun

ehe ich wieder normal bin; und dann dieſe
überſchüſſige Säüre im Magen! Je nun, wenn
Sie das Rauchen nicht laſſen wollen, dann gewöhnen
Sie ſich daran, beim Schlafengehen und beim Auf
ſtehen ein paarſFays ächt SodenerMineral-Paſtillen
zu nehmen und Sie ſollen ſehen, Sie werden alle
dieſe Beſchwerden los ſein. Die Schachtel koſtet 85
Pfg. und iſt in ſämtlichen Apotheken, Drogerien
und Mineralwaſſerhandlungen zu haben. Nachah-
mungen aber weiſe man ganz entſchieden zurück.
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Zeug 5. Masse 219. Komgl. Preuss.
t Ziehung vom 9. November 1808. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den veireftenden
in Klamwern beigekügt.
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Lotterie,

Nummern
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443
137

963

e 690 559 920Z. Ziehung 5. Masse 219. Königl. Preuss., Lotterie
Ziehung vom 9. November 1908, nachmittags

Vur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügrt.
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110085 184 481 628 824 111176 80 469 519 [1000] 59 s 780 831
61 951 112028 101 90 220 6545 87 529 880 [500) 55 955 113033 210 90
11 189 815 114348 58 883 620 85 3 97 (1000] 617 702 [3000] s 62
S19 [1000] I 5022 80 250 714 838 11660629 46 110 [500] 33 50244 [3000) 46 382 476 [500 000] 661 I 7858 637 78 [500] 608 1 18146
ſ3000] 652 926 119039 367 622 (aooo] 59 831

120051 103 41 475 573 699 906 121176 201 U 845 122065
o89 I 102 A07 507 705 [500] 990 124801 571 790 227 990 es 424
S79 700 Io00] 867 999 [1000) 126006 94 234 898 629 [1000] 127078 82
Ts60] 128 246 [500] 315 [500] Als 668 750 876 128065 377 909 129229

4 [500] 976 28S e 339 vo5 802 131241 445 605 40 888 132044 234 818
8 940 133182 81 206 350 471 500] 84 132077 201 8000] 42 s00
Bo9 562 661 718 [500] 82 (500) 13246 (8odoſ 97 517 612 17 786 136070
T48 207 46 250 92 [1000] 487 668 751 76 96 137001 74 95 116 a2
37 802 4 571 722 78 620 138122 825 89 [500] 445 877 [10003 983
139018 118 370 791 884

140187 74 887 464 619 906 14 1195 286 651 [1ooo] 790 816 87
142804 63 74 906 64 143056 71 281 321 671 6834 85 727 82 97 865 75

oo 144009 92 182 6072 880 [3000] 926 74 145267 855 78 87 438 80
So hos 46 1770 [o00) 881 965 76 146015 188 [500] 254 340 44 729

528 749 980 [500]

150088 184 838 878 15 1029 79 258 757 97 888 983 152009 62 202
405 501 16 [3000 359 97 698 927 153156 7832 154037 163 [500] 192 576
95 7399 155123 72 [a00] 252 301 69 92 116 ſ500] 50 s18 865 947 81 1580
[3000] 577 880 [1000] 15 70o71 118 37 1[3600] 211 41 48 67 388 97 565 907
I500) 71 158167 208 14 99 686 830 [1006]) S 170 289 588 623 771

160181 720 74 sa8 915 161149 753 918 162036 es 103 34 517 92
947 163149 237 579 81 434 612 19 l1000] 840 528 164695 728 [500]
828 71 81 165262 838 56 658 153 [500] 834 967 1662141 57 812 462
75 542 847 71 909 [1000] 43 167234 [500)] 122 61 627 [500] 168054
60 [3000) 96 11000) 112 447 79 80 603 9 26 95 708 908 169016 62 238
584 611 15 755 904

170127 54 639 739 528 171051 248 485 580 81 644 50 726 [t000]
87 172028 262 1500] 419 73 [500) 89 669 884 173155 71 581 756 956
1724023 308 [3000]. 526 49 607 841 85 941 [1000] 175156 67 505 792
885 925 176098 247 444 672 794 828 85 17786 432 555 66 769 [500
87 la000] 98 178591 702 I500] 966 179211 74 1500] 386 59 421 618 960

180176 466 508 772 85 181189 248 86 6817 727 h 182661
62 74 [5000] 76 108 77 888 574 7857 183083 415 776 953 [3000] I
83 56 492 590 670 la000) 185088 97 A08 744 888 921 [500] 80 186210
617 81 98 732 850 901 14 82 187418 957 188042 58 813 71 466 582
711 871 916 189082 149 224 425 99

196016 68 171 91 267 909 191134 425 [500] 688 [8000] 794 S
66 947 192320 1000) 638 [800] 48 95 193079 296 569 96 706 28
836 [500 194873 75 91 461 65 84 [s09] 543 95 653 66 Is00] 19S062
214 416 25 69 507 678 726 196139 220 306 98 639 885 197013 209
452 516 81 690 827 198017 73 151 855 557 789 [500] 928 48 [500] 199030
104 35 459 737 18

2600009 190 228 53 808 80 747 71 836 201027 287 306 432 667 [500]
708 202057 286 391 (04 625 11 748 99 983 [3000] 203039 52 90 158 [500
223 87 534 925 [1000) 98 204199 209 589 [1000] 729 92 810 942 54 78
205070 423 610 74 997 206016 619 43 728 972 207177 851 482 [1000]
814 53 208179 97 427 712 34 49 959 209017 140 261 544 734 968

210115 92 408 11 13000] 96 590 [1000] o8 625 60 [3000] 22106
S 56 325 85 425 666 93 767 887 [500] 212278 441 65 213187
450 615 806 (1000) 214069 73 121 218 311 48 447 589 662 765 823
215181 99 230 317 60 451 85 v07 732 216028 287 625 [1000] 26

903 22 217092 136 389 758 910 52 50 218256 341 928 55 212060
6560 87 272 365 555 641 859220072 212 31 475 630 71 727 97 827 91 221062 149 292 488 [s080]
847 222194 244 51 310 433 518 1500) 223041 11000) 46 70 167 94
364 657 774 850 224011 238 453 81 917 1500] 837 96 Is500] 225100 9
66 523 620 817 932 50 226088 421 542 655 791 227246 86 416 921 51
228557 782 814 229022 71 1000 98 [8600] 180 201 [1000] 35 78
301 847

230226 90 461 63 70 97 619 92 728 848 231155 486 518 95 661
799 820 976 282183 S. 1000]. 471 S n [500) 80 656 [500] 233047
545 747 91 815 81 906 234101 11 88 96 [1000 A99 510 42 88 [500] 640
235066 152 69 76 230 359 418 [h00] 37 87 600 931 236184 713 916
237 429 47 750 65 964 I1000] 238063 171 500 765. 93 98 910 239190
693 708 18 801 911 14 79

249054 266 [5000] 470 ls500) 676 776 810 46 989 24 1418
36 633 794 242000 80 75 315 479 571 619 6 57 243075 394 526 67
83 606 763 908 99 244185 430 [500] 600 Toe 952 2451339 384 93 677
98 702 91 979 246095 278 483 848 247445 755 8418 800 28 [500] 81
2481360 221 [1500] 41 61 300 39 l500] 521 68 770 74 2489001 8 226
665 786

2500831 500] 144 278 483 507 955 85 25 1011 156 8000] 210
18 [1000] 68 862 491 838 [500] 967 252061 181 500] 213 469 579 815
82 987 253083 [500) 883 708 901 [8000) 62 258288 98 330 77 500]
701 30 974 255420 15 79 504 822 1500] 59 256510 [500] 601 94 [600]
815 63 72 2576022 135 466 [500] 562 779 969 [1000] 2580s9 123 556
[3000] 80 629 42 71 777 817 259357 449

2660019 78 197 208 13000) 19 488 563 7e6 876 917 87 281044 72
156 376 [500] 779 80 948 262082 80 125 409 572 804 807 263215 436
58 950 264085 87 594 [5000) 629 722 888 63 [1600) 947 68 265168 227
78 428 77 574 724 266118 281 [1000] 367 70 477 546 750 981 I500]
267015 408 510 21 781 42 13000) 268072 216 23 91 353 407 554 [500]
6o 709 951 269018 [1000] 261 78 897 [500] 612 888 91 810

270192 262 800] 680 90 27 1015 1500] 19 350 469 587 683 774
g92 91 27 2189 341 748 e78 966 27 3230 72 810 486 768 839 974 [500]
274008 8 95 260 90 766 886 [500] 275029 48 404 634 [1000] 50 58
981 [3000) 276049 874 88 636 [l1000] 881 970 27 76000 100 3800 45 736
856 2783280 734 841 279372 438

280065 [800] 125 224 382 [500] 430 [1000] 648 766 91 281484 [Ioco]
500 7592 282091 207 611 78 [500) 778 283008 500] 226 379 507 630 31
8000] 629 284146 289 404 [500 41 570 [8000] 685 845 908 63 285081
07 156 219 231 74 447 82 91 520 50 638 90 777 84 845 [500] 286313
508 1500] 638 955 65 287652 342 725

Im Gevwinnrade verblieben: 1 Prämie zu 800 000 M.. 1 Gewinn
500 000. 1 e50 000. 15 a 30 000. 29 a
8279 à 1000. 5080 A 500.
147081 121 494 911 148362 471 698
55 466 569 614 55 [3000] 69 [1000] 812

150040 805 91 465 69 556 62 612 86 3 1S1070 500] 578 619
763 TS2051 [o00] 187 201 36 313 62 94 477 645 856 153024 644 [500)
59 [500) 779 870 910 63 154086 368 89 517 923 88 155047 274 80
484 609 [1000] 45 [1000] 882 1560894 164 99 207 [1000] 24 47 82 524
607 753 56 992 157306 27 403 542 755 94 888 85 188207 [1000] 19 389
633 60 92 807 8 23 58 89 152097 522 629 917

160030 61 [500] 108 38 353 96 948 59 [3000] 161412 [3000] 767
99 963 71 162053 116 301 5 13 424 53 58 518 68 672 [1000] 888 3000]
163436 843 164127 39 216 69 407 564 777 93 165271 318 32 406 9
620 38 807 77 84 166098 153 237 889 86 622 74 81 [500] s89 167131
e r 629 706 61 168225 817 87 701 864 974 169237 375 481 501 38

170084 131 41 538 951 [500] 171339 588 716 22 923 83 98 172038
599 888 906 [1000] 31 173072 85 116 92 88 282 485 597 619 [3000]
174045 [500] 96 105 589 72 482 6582 617 862 998 175005 168 309 46
176287 322 96 461 514 48 627 92 99 806 943 17 7085 207 25 674 729
54 73 926 [500] 178007 78 768 811 919 80 179121 71 313 779 964

180111 [500] 690 726 81 821 996 181197 266 317 502 691 744
840 [1000] 965 [500] 182052 249 887 183059 68 165 229 52 73 370 548
68 620 882 184069 [500] 186 94 [500) 224 329 568 630 839 [500] 59 70
185338 86 509 186082 [500] 246 399 144 778 843 61 85 S 7104 38
243 57 477 694 188010 204 83 [1000] 547 765 960 189302 417 84
527 647 92 878 [500)] 906 [500]

190127 [3000) 88 378 128 55 576 685 788 191119 2158 17 89 [3000]
310 553 607 830 [1000] 954 192151 259 72 809 522 65 612 799 840
193121 85 295 312 90 717 194285 [1000) 66 459 574 86 [5000] 632
928 195015 74 206 587 696 829 196118 221 428 [1000] 73 710 828 961
197122 566 998 A98050 52 108 99 600] 342 506 6e8 709 25 198002
124 658 281 816 24 570 741

200214 465 73 201001 202 91 399 441 504 766 828 202054 59
[500] 141 [500] 58 215 728 203823 63 [1000] 658 92 751 977 [500]
204206 15 416 [500] 681 96 715 801 205011 17 242 444 81 713 850
206004 113 833 105 15 639 963 207213 700 894 208055 599 697 720
999 209155 347 58 543 614 782

210186 51 95 450 57 895 948 [5000] 21 1879 429 586 774 874 78
212034 I12 39 [1000] 52 237 899 526 727 921 2183088 [500] 388 464
646 64 838 921 [3000] 214037 203 802 560 [10co] 626 C 15180 95 240
826 80 444 53 97 638 88 [1000) 825 216002 [500] 39 [3000] 85 138 [1000]
225 380 409 217255 53 83 650 53 87 [500] 967 218051 [3000] 821 579
93 608 754 98 875 86 219061 108 391 444 553 644 706

220042 84 149 207 415 648 711 221014 255 309 448 69 540 735
964 222062 407 71 [500] 632 47 223134 216 306 17 531 682 88 821
944 224040 86 162 420 80 82 726 952 69 225246 98 434 54 614 853
[500] 226205 02 95 [500] 656 227066 110 48 208 479 83 [1006] 637
228082 I28 268 827 432 229057 192 244 432 74 546 [10001 93 [500]
693 704 [1000] 9

230299 575 696 [3000] 814 23 1029 261 309 v28 [s00] 611 801 94
927 232038 56 380 484 615 775 [1000] 913 21 233014 172 [500] 208 57
65 67 388 49 626 730 853 234108 9 15 293 600 64 912 235074 452
575 92 954 89 236002 [1000] 107 201 301 460 I500] 576 688 23706
97 99 102 288 316 74 677 686 786 98 812 921 99 238405 806 69 239111
500] 211 311 72 404 40 704 [5001 22 66 860 [500]

240217 [5000) 668 738 241309 407 782 899 2426089 227 811 [1000]
20 612 [500] 774 923 243084 148 223 338 80 82 570 649 926 34 [1000)]
244017 288 6558 [1000] 66 694 727 245193 882 516 895 937 81 248018
54 227 42 48 804 634 87 [3000] 730 67 70 93 247002 41 95 178 288 395
438 78 622 89 [500] 729 880 99 978 248172 80 880 447 583 59 604 50
827 249174 709 345 560 603 [500] 825 75 982

250285 355 459 755 25 1044 316 60 694 710 904 252122 203 307
[1000) 16 488 817 253211 45 848 117 20 554 99 715 884 25046006 201
453 706 25 5426 970 256184 632 [500] 73 606 716 67 8834 48 971
257019 330 467 686 877 921 98 258018 286 87 306 735 940 89 259302
29 [15 000] 562 659 786 889

260050 133 57 246 390 446 74 85 554 893 935 43 261109 81
620 781 s826 [3000) 262074 [3000] 339 93 467 v21 764 [500] 882
263290 517 83 416 [1000] 651 613 264017 156 1500)] 380 406 506
810 75 89 26566 1589 334 [500] 77 526 714 850 999 256106 81 214 18
[5000] 700 267392 452 541 56 79 700 17 803 268352 555 60 82 862 944
269089 200 11 586 772 874 [500] 85 I[3000] 909 [1000]

270490 794 27 1025 137 217 62 378 86 511 388 634 767 818 983
272258 427 758 967 [1000] 83 273068 88 [boo] 97 227 760 274)009 30
73 805 412 57 275044 47 274 301 2 408 1I1000] 30 550 699 863 993
276210 57 417 610 781 [500] 931 37 277478 621 [3000] 602 77 717
32 894 916 41 98 278015 27 215 75 526 57 886 279182 61 874 185
536 780 912

280004 11 69 131 [500] 545 958 [3000] 281090 202 [500] 784 828
282058 124 58 970 [600] 521 42 658 782 824 283281 [8000] 439 727
[800] 284059 118 44 754 285188 [1000] 8321 [3000] 488 583 684 8925 27
[600] 286013 [1000] 686 715 876 984 2870183 119 226 474 610

189
351
974

43 515

15 000, 71 10 6000, 141 A 5000, 2105 3000.

751 974 149188 274 339 43 52

270

A 150 000. 2 a 100 900. 1 a 75 000. 2 a 60 080. 3

m

Olnschen Se
äppiges, ſammetweiches, ſchön glänzendes
Haar So gebrauchen Sie täglich Bodin
(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor
treffliches Mittel gegen Haarausfall und
Schuppen a 50 Pf.

Richard Kappe Central Drogerfe.

net gchen Amnracit,
Deutschen Anthraclt,

Ca.Ga5 Cok, dehrochen,
Blagen-Cok

einpfiehlt

Eduard Klauss.
S

Dis weltberühmte
Mannbdorg

flarmoniums
schon von Mk. 100. e

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

9(Lahusen's Lehbertran).
Der beſte, mwirkſamtte, believteſte

Lebertrau.
Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd

appetitanregend. hebt die Hörper-
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blusß
armen ſchwächlicher Erwachſenen
rachitiſchen (Engliſche Krankheit),
ſkrofulöſen, in der Entwicklung un
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk 230 und 4,80. Mit einer Kur

Apotheker Wilh.

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodella“. Alle anderen Prä
varate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stöckers Stadt
Apotbeke

Winteräpfel,
gute Sorten, Zentner von 5 Mk. an,
Richard Schumann,

Bisma'ckſtraße 4.

ff. Bienenhonig ff.
feinſter hellſter Qualität empfiehlt

O Tenaethner. Unteraltenburg 50.
Die erſten

grünen Heringe
empfiehlt Frau Heinze aus Halle.

Stand am Vorſchuß.

Nurndverger Lebknchen,
Achener Piinten,
Mignon-Herzen,

Bolltagenſche Pfeffermünze
friſch eingetroffen bei

Permann Buce,
Mitglied des RabattSpar Vereins.

e Sauf der Mühlwieſe.
Ferbin ben daher h. den

Morgen
Donnerstag

Moangts
verſamtlung

zahlre
Erſcheinen erſucht

Der Vorſegnd

Verantwortliche Redaktion, Druck und
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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